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Gott spricht noch heute

Eine Verheiflung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

,Wer Meine Gebote hat und sie hilt, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.”

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden Themenheft
veroffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hieran ....

Vielesin den alten Uberlieferungen, viele oft , eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschlufl. In diesem Licht entwickelt sich Verstdnd-
nis fiir den neu offenbarten Heils- und Erl6sungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schopfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehorigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwdhlte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriften
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durfte zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe erméglicht.

Die in diesem Themenheft veroffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschlief3t.



Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wist --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!
Spriiche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.
Amos 3/7
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Seliger oder unseliger Zustand im Jenseits, je
nach dem Erdenleben — Ruhen die Toten? —
Gibt es ein Wiedersehen?

BD 2767 empfangen 7.6.1943

Glaube an ein Fortleben der Seele ....
Gnade Gottes ...

Durch die Gnade Gottes wird euch ein Weg gezeigt, der unweigerlich
zur Hohe fithren muf}, so ihr ihn beschreitet. Keine Gabe von oben ist
so segensreich als die Darbietung des gottlichen Wortes, denn dieses gibt
euch die Richtlinien ftr euren Erdenlebenswandel und unterbreitet euch
den Willen Gottes. Und das Erfiillen des gottlichen Wortes ist ein geistiger
Fortschritt, und letzterer ist Sinn und Zweck des Erdenlebens.

In welcher geistigen Not sich die Menschheit befindet, wie erschrecklich
niedrig der seelische Reifegrad dieser ist, das wissen die Menschen nicht,
weil sie eine geistige Hoherentwicklung auf Erden nicht gelten lassen
wollen, weil sie seelisch und leiblich nur an die Erde gefesselt sind, weil
alles Sinnen und Trachten nur auf irdische Giiter gerichtet ist und sie eine
seelische Vervollkommnung als Zweck des Erdenlebens fiir Phantasie oder
Einbildung halten, die des Menschen Wille selbst gebdrt und die auch
nicht unter Beweis gestellt werden kann.

Der Glaube an ein Fortleben nach dem Tode ist nur noch bei wenigen
vertreten, doch erst dieser Glaube macht die Notwendigkeit einer Ho-
herentwicklung auf Erden verstandlich, denn dann erst hat die gesamte
Schopfung einen Sinn .... ndmlich der Hoherentwicklung des Geistes zu
dienen .... Doch da den Menschen dieser Glaube fehlt, da sie ein Leben
der Seele nach dem Tode verneinen, erkennen sie keinen geistigen Zweck
der Schopfung, sondern sie betrachten alles nur von dem Gesichtspunkt
aus, daf! das Erdenleben selbst Sinn und Zweck ist, daf also alles nur ist,
um dem Korper zu dienen, um dessen Wohl zur hochsten Entfaltung zu
bringen.

Und es ist dies eine Einstellung, die des Menschen Reifegrad nicht hebt,
sondern ihn weit eher zum Sinken kommen lifit, wenn dem Menschen



nicht geholfen wird, wenn die Liebe Gottes nicht einsetzt und ihm Seine
Gnade vermittelt wird, auf daf er sehend werde. Und diese Gnade stromt
ihnen nun zu, jedoch von vielen Menschen unerkannt, ansonsten sie hoch-
begltickt wiaren und den Kampf auf Erden mit erh6hter Widerstandskraft
ausfihren konnten. Die Menschen aber sind blind im Geiste .... sie erken-
nen die reinste Wahrheit aus den Himmeln nicht, sie sehen nur die Welt,
fiir alles Irdische haben sie Verstidndnis, und dartiber hinauszublicken, um
verborgene Dinge zu wissen, dazu fehlt ihnen der Antrieb von innen, weil
niemand ihnen den Beweis eines Fortlebens nach dem Tode erbringen
kann ....

(Unterbrechung)

BD 3699 empfangen 27.2.1946

Glaube an Unsterblichkeit der Seele ....
Wabrheit ....

Des Leibes Tod ist nicht der Seele Ende .... Diese Erkenntnis, der Glaube
daran, fehlt den Menschen, und darum werten sie das Erdenleben nicht
aus, wie es Meinem Willen entspricht. Sie schaffen sich gewissermaflen nur
Ordnung fiir ihren Leib, nicht aber fiir ihre Seele .... sie handeln ihrer Seele
gegentiber verantwortungslos, weil sie von ihrer Existenz und von ihrer
Unsterblichkeit nicht iiberzeugt sind. Und darum muf} ihnen als erstes die
Unsterblichkeit der Seele vorgehalten werden, so eure Bemithungen, sie zu
einem anderen Lebenswandel zu veranlassen, Erfolg haben sollen. Doch
der Glaube daran erfordert auch eigenes Nachdenken, das ihren eigenen
Willen bedingt und nicht zwangsmafig erreicht werden kann.

Die Unsterblichkeit der Seele wird auch den Sinn und Zweck des Erdenle-
bens verstandlich machen, und dann erst ist die Moglichkeit gegeben, dafl
der Mensch sich wandle, daf er das Leben der Seele als wichtiger erkennt
als das des Leibes. Es sind zwei grofle Gefahren, in denen die Menschheit
schwebt .... Der Unglaube an die Seele und ihre Unsterblichkeit und die
irrigen Lehren, die auch dem an die Unsterblichkeit der Seele Glaubenden
hinderlich sind zum geistigen Aufstieg, weil sie ihm ein falsches Bild der



ewigen Gottheit geben und weil die Menschen dann zumeist eines versdu-
men .... die innige Verbindung mit Mir herzustellen gedanklich oder auch
durch rechtes Gebet ....

Nur dies verbtirgt ihnen geistigen Aufstieg, weil Ich Selbst dann wirksam
werden kann. Und darum gilt die wichtigste Arbeit Meiner Diener auf
Erden dem Ausrotten irriger Lehren und dem Erwecken des Glaubens an
ein Fortleben nach dem Tode .... Und es werden die Menschen Meine
Diener anhoren miissen, wollen sie Erfolg haben in der kurzen Erdenzeit,
die ihnen noch bis zum Ende verbleibt.

Sie werden sich nur dort vollwahre Erkldrungen holen kénnen, wo solche
vom Himmel herab geboten werden; sie werden sowohl tiber das Leben
der Seele nach dem Tode als auch tiber die Lehre Christi nur mittelbar
oder unmittelbar von Mir belehrt werden kénnen, dann aber kann ihr
Glaube ein tberzeugter werden, der allen Einwdnden standhalten wird,
der geistigen Aufstieg sichert und der Seele ein ewiges Leben eintrigt in
Seligkeit, andernfalls das Los der Seele ein unseliges ist, weil sie nie und
nimmer aufhort zu sein, jedoch in dem Zustand in der Ewigkeit ist, den sie
sich selbst geschaffen hat durch ihren Willen, durch ihren Unglauben und
einen Meinem Willen widersprechenden Lebenswandel.

Wer fest an die Unsterblichkeit der Seele glaubt, wird auch viel eher die
Arbeit an seiner Seele in Angriff nehmen, doch lau und trage oder gianzlich
unfdhig und unwillig dazu bleibt der Mensch, der sein Leben mit dem
Tode des Leibes beendet glaubt. IThr Meine Diener konnet darum nicht
ernstlich genug ihnen das Fortleben der Seele vorstellen, wenngleich ihr
es ihnen nicht beweisen kénnet. Doch durch ernstes Nachdenken dartber
kann der Mensch auch in sich zur Uberzeugung gelangen, daf8 eure Rede
Wabhrheit ist, weil Ich Selbst ihnen helfe, das Rechte zu erkennen, so sie
nur ernstlich wollen und euch nicht ungehort abweisen.

Das Erdenleben gewinnt eine ganz andere Bedeutung fiir den Glauben-
den, er betrachtet es dann nicht mehr als Selbstzweck, sondern nur als
Mittel zum Zweck und hilt sich seinen Lebenswandel selbst vor, den er
dann je nach seiner Willensstirke zu bessern sucht. Und sowie ihm die
reine Wahrheit unterbreitet wird, festigt sich auch sein Glaube, wahrend
irrige Lehren ihn nur zerstdren und den Menschen in die Finsternis zu-
ricksinken lassen .... Darum mufl die Wahrheit verbreitet werden, um den



Seelen das Leben zu bringen, denn Irrtum und Lige ist der Seele Tod
im geistigen Reich, der aber nicht ein Vergehen ihrer selbst, sondern nur
vollige Kraftlosigkeit bedeutet und darum ein Zustand duflerster Qual ist,
den Ich von jeder Seele abwenden mochte und ihr darum immer wieder
Boten zusende, die ihr Hilfe bringen sollen, ehe es zu spat ist ....

Amen

BD 5441 empfangen 18.7.1952

Schilderungen vom Jenseits nur bildbaft und vergleichsweise ...

Alles, was tiber euer Erdenleben hinausgeht, wird euch ein Mysterium
bleiben, selbst wenn es euch durch die Liebe und Giite des himmlischen
Vaters erkldrt wird, denn es kann euch nur immer in einer fiir euch fafili-
chen Weise erldutert werden, solange ihr auf Erden weilt. [hr konnet euch
nur so weit eine Vorstellung machen trotz Erklarungen, wie es eurem Fas-
sungsvermoOgen und euren Erkenntnissen entspricht, und diese Kenntnisse
suchet ihr auch aufjene Welt zu iibertragen, die euch noch verschlossen ist

Doch ihr bedenket nicht, wie unsagbar begrenzt euer Wissen ist und wie
unsagbar klein und durftig auch diese Erde ist, die ihr belebet, gemessen
an den Herrlichkeiten vieler anderer Schopfungen im Reiche Gottes. Thr
bedenket nicht, daff alle Vergleichsmoglichkeiten fehlen, um euch Men-
schen ein volles Verstdndnis fiir jene tiberirdische Welt geben zu kénnen
... Darum ist es auch unméglich, euch Aufklarung zu geben, die ganzlich
der Wahrheitentspricht.... IThr kdnnet nur vergleichsweise Beschreibungen
erhalten, aus denen ihr ersehen konnet, daff genau wie auf Erden Gesetze
befolgt werden miissen, daf die gottliche Ordnung im geistigen Reich un-
bedingt eingehalten werden muf}, wenn auch die Aufwartsentwicklung im
Jenseits ihren Fortgang nehmen soll.

Es ist ferner unmoglich, geistige Eindriicke den Menschen auf der Erde zu
vermitteln oder sie ihnen anndhernd zu erkléren .... Fur das, was die Wesen
im jenseitigen Reich empfinden, gibt es keine Worte, die euch Menschen
ihren Zustand beschreiben kénnten .... Es sind unter diesen Empfindungen
zu verstehen die Wirkung dessen, was sie erleben, was sie schauen und was
sie fuhlen angesichts der unbeschreiblichen Schopfungen, ganz gleich,



ob seliger oder unseliger Art .... Solches euch Menschen wiedergeben zu
wollen ist nur auf dem Wege von Entsprechungen moglich, daf§ euch also
irdische Begriffe nahegebracht werden, die euch wohl Sinn und Zweck
erkennen lassen, aber niemals Wirklichkeit sind.

Ein Ende durch den Leibestod gibt es nicht, die Seele lebt weiter in Sphéren,
die sie sich selbst durch das Erdenleben geschaffen hat. Selig oder unselig
kann ihr Los sein .... wie es aber auch sei .... es kann euch Menschen nur
bildhaft vor Augen gefithrt werden, und jede Aufklarung dartber, jede
Schilderung ist immer nur ein schwacher Versuch, ein Problem mit euch
bekannten Begriffen zu l6sen .... um in euch das Verantwortungsgefiihl zu
bestarken der Seele gegentiber, der ihr Menschen selbst auf Erden das Los
im Jenseits gestaltet ....

Der Menschheit ist das Wissen um jenseitige Dinge vorenthalten, und
sie wird auch niemals eindringen koénnen in ein Gebiet, das erst dann
zu betreten ist, wenn die geistige Entwicklung eines Menschen den Grad
erreicht hat, dafl er geistig zu schauen vermag .... Doch dann wird es
immer noch nicht méglich sein, seine Eindriicke und Empfindungen den
Mitmenschen verstandlich wiederzugeben, weil dasirdische Reich und das
geistige Reich zwei ganz getrennte Gebiete sind, wo eines fiir das andere
nicht mehr zustandigist.... also die Gesetze, die in dem einen gelten, v6llig
aufgehoben sind in der anderen Welt.... Und dennoch ist das geistige Reich
Wirklichkeit, und ein jeder wird sich selbst davon tiberzeugen kénnen, so
er seine korperliche Hiille ablegt und eingeht in jenes Reich, und dann
wird er es verstehen, dafl die Menschen auf dieser Erde keinen Aufschluf
erhalten konnten, der vollig der Wahrheit entspricht....

Amen



BD 4801 empfangen 24.12.1949

Seliges Los der Reifen und Zustand der Unvollkommenen im Jenseits ....

Es wird euch ein seliges Los beschieden sein in Meines Vaters Hause. IThr
werdet alles vorfinden, was euch Freude macht, so eure Seele rein ist und
frei von irdischem Verlangen, so sie reif ist fiir das geistige Reich. Worin
aber diese Seligkeiten bestehen, die Freuden fiir eure reine, vergeistigte
Seele, das konnet ihr Menschen erst dann begreifen, wenn euer Streben
auf Erden schon geistigen Gtitern gilt, wenn euch die Erde mit ihrem
Besitz nicht mehr zu reizen vermag. Es sind geistige Geniisse, die der Seele
unbeschreibliche Wonnen bereiten, es sind Geniisse, die das Empfinden
der Seele berithren, wie irdische Geniisse den Korper, so daf sie also
Uberaus gliicklich ist, weil sie sich irdisch nichts mehr ersehnt.

Wie auf Erden, so empfindet die Seele auch im Jenseits das Schone, und
wie auf Erden kennt sie auch das Gliicksempfinden, doch in weit ausge-
pragterem Maf. Ihr Sehnen gilt gleichfort dem Vermehren geistiger Giiter,
und diese Sehnsucht wird der Seele auch erfillt. Sie kann unvorstellbare
Schopfungen schauen und héren und schopfet daraus stindig Weisheit
und Kraft. Sie bewegt sich in reizvollster Umgebung, woftr sich auf Erden
kein Vergleich finden 14ft, weil die irdischen Schopfungen arm und duirftig
dagegen sind und daher den Menschen auch die Vorstellungskraft fehlt fiir
die Wunderdinge goéttlicher Liebe, die Er Seine Kinder schauen laf3t.

Und da jedes Wesen mit gleichgesinnten Seelen Verbindung hat, wird
die Seligkeit erheblich gesteigert und das Licht stindig erhéht. Denn der
Zustand im Jenseits der noch unvollkommenen Wesen kann wohl geschil-
dert werden, weil er sich nicht viel von dem auf der Erde unterscheidet,
so daf$ oft die Seelen sich noch auf Erden lebend wahnen, und das lange
Zeit hindurch. Wie auf Erden die Menschen in der Materie leben und
nicht verstehen kdnnen, wie geistig strebende Menschen sich von der Welt
zurtickziehen und dennoch gliicklich sind, so leben erstere auch im geis-
tigen Reich im gleichen Verlangen nach der Materie, das ihnen soweit
erfullt wird, daff sie selbst die Erfuillung nicht begliicken kann, bis sie
nach langer Zeit sich von ihr zu trennen beginnen in der Erkenntnis ihrer
Wertlosigkeit.



Doch das geistige Reich des Lichtes mit seinen Bewohnern ist diesen Wesen
verschlossen .... Es ist eine andere Welt, fiir die sie noch kein Verstidndnis
haben und in der sie auch nicht bestehen konnten, weil die Lichtfiille sie
aufzehren wiirde. Es sind aber immer Lichtwesen unerkannt unter ihnen,
die sie belehren und ihren Willen zu lenken suchen, sich zu lésen von
irdischen Begierden und etwas Hoéheres anzustreben, um nach oft langer
Zeit auch in das Lichtreich eingehen zu kénnen.

Es konnen Seelen im gleichen Unvollkommenheitsgrad ins Jenseits kom-
men, jedoch verschieden lange Zeit brauchen, um auszureifen .... je nach
der Liebefahigkeit ihrer Herzen, die mitunter im geistigen Reich sich
schneller wandeln als auf Erden, doch auch sehr lange Zeit gebrauchen
konnen, ihre Fehler und Untugenden abzulegen. Immer aber sind es fiir
diese unreifen Seelen bekannte Begriffe, was ihnen zu Gesicht kommt,
wahrend im Lichtreich der Seele v6llig Unbekanntes entgegentritt und das
Schauen und Héren ungeahnte Seligkeit auslst und die Wunder kein En-
de nehmen. Denn die Verheiflung Jesu erftillet sich: ,Was keines Menschen
Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je gehort, das habe Ich bereitet
denen, die Mich lieben ...

Amen

BD 3316 empfangen 3.11.1944

Verschiedene Sphdren im geistigen Reich ...

Unmittelbar nach dem Leibestode verlafit die Seele den Korper und ent-
schwebt in das geistige Reich, das je nach ihrem Reifezustand nahe oder
weit entfernt von der Erde sein kann. Das ist zwar nicht raumlich zu
verstehen, sondern die Entfernung ergibt sich durch die Verschiedenheit
der Sphéren, alle zwar dem geistigen Reich angehérend, weil sie abseits
und auflerhalb der irdisch-materiellen Welt liegen und die Seele, die noch
unreif ist, einen sehr langen Weg zeitlich zu gehen hat, bevor sie in die
Lichtsphdren gelangt. Eine reife Seele dagegen ist blitzschnell nach ih-
rem Leibestode in jene Sphéren versetzt, denn sie bedarf weder Zeit noch
Raum, um die Entfernung von der Erde in die Lichtsphdren zu iiberwin-

den. Ihr gentigt allein die Kraft, die ihr Reifezustand der Seele eingetragen
hat.



Die unvollkommenen Seelen dagegen vermdégen sich nicht so schnell von
der Erde zu trennen, weil sie einmal kraftlos sind, um sich zur Hoéhe zu
schwingen, und dann auch noch mitihren Sinnen an den irdischen Dingen
gefesselt sind. Sie wollen nicht von der Erde und bleiben also lange Zeit
in Erdennédhe, zumeist in der Umgebung, die sie zu Lebzeiten ihr eigen
nannten. Folglich empfinden sie auch nicht sogleich den Wechsel aus dem
irdischen in das geistige Reich. Denn es erscheint ihnen ihr Aufenthaltsort
noch irdisch und sind sich oft die Seelen nicht bewufit, daff sie nicht mehr
ihr korperliches Leben haben. Doch es befremdet sie, dal sie mit den
Menschen auf der Erde nicht mehr die Verbindung herstellen konnen, dafl
sie sich nicht Gehor verschaffen konnen und von den Menschen unbeachtet
gelassen werden.

Dieser Umstand bringt sie langsam zum Erkennen ihrer Lage, zu dem
Erkennen, dafd sie nicht mehr auf der Erde weilen, sondern jenseits dieser
im geistigen Reich. Solange die Seele noch irdisch gesinnt ist, vermag
sie jedoch nicht, sich aus dieser Umgebung zu entfernen; sie ist noch
erdgebunden, und es ist dies fiir sie ein quilender Zustand, weil ihr alles
unerreichbar ist, was sie begehrt oder zu besitzen glaubt. Und sie soll
nun langsam das Verlangen nach irdischen Gtitern tiberwinden; erst wenn
ihr dieses gelungen ist, entfernt sie sich mehr und mehr von der Erde,
die Spharen nehmen andere Gestalt an, das Auge ersieht keine irdischen,
sondern nur geistige Schopfungen, je nach dem Reifezustand der Seele,
d.h., das geistige Auge der Seele ist fahig, geistige Dinge zu schauen,
die das unvollkommene Wesen nicht zu schauen vermag, wenngleich sie
vorhanden sind.

Scheidet jedoch eine reifere Seele ab von der Erde, dann vermag sie sofort
im geistigen Reich ihre Umgebung zu unterscheiden, weil das geistige
Auge diese Fahigkeit hat infolge ihrer Seelenreife. Eine solche Seele wird
auch die Seelen erkennen, die ihr begegnen im Jenseits, wiahrend umge-
kehrt die unreifen Seelen dies nicht vermégen, d.h.; sie erkennen nur die
Seelen der gleichfalls in der Dunkelheit Wandelnden, die also im gleichen
unvollkommenen Zustand sich befinden. Jedoch lichtvolle Wesen sind ih-
nen unsichtbar, und selbst wenn sie in Verhiillung ihres Lichtes sich ihnen
ndhern, erkennen sie diese nicht....

Das geistige Auge erschliefit sich erst in einem bestimmten Reifezustand,



dann aberistauch Licht um die Seelen, wiahrend geistige Finsternis die See-
len umgibt, die nichts zu schauen vermogen, weil ihnen die geistige Sehe
noch verschlossen ist. Irdische Dinge dagegen stehen ihrem Verlangen ent-
sprechend ihnen sichtbar vor Augen; es sind dies aber nur Truggebilde, die
in Wirklichkeit nicht existieren, sondern durch das Verlangen der Seele ihr
erscheinen, um jedoch einem Schemen gleich zu vergehen, sowie die Seele
sie fassen und beniitzen will; denn an deren Verganglichkeit soll die Seele
erkennen, dafl sie etwas Hoheres anstreben soll als irdisch-vergdngliche
Gter.

Solange die Seele also noch solche begehrt, werden sich ihr auch keine
Lichtwesen nahen, denn materiell gesinnte Seelen schenken den Worten
der Lichtwesen kein Gehor, so diese in der Umhiillung kommen und ihnen
das Evangelium bringen wollen. Ihnen kann nur durch das Gebet eines
Menschen Hilfe gebracht werden in dieser Lage, dann erst wenden sie sich
von der Materie ab, und dann suchen sie im geistigen Reich Ersatz. Es
kommen ihnen hilfswillige Wesen entgegen, die sie belehren und ihnen
den Weg weisen zur Hohe.

Und je williger sie die Belehrungen von den Lichtwesen annehmen, des-
to eher wird ihnen das geistige Auge erschlossen, und sie sind nun der
Finsternis entrtickt .... sie sind in Spharen eingegangen, wo sie Licht emp-
fangen und Licht abgeben durfen. Sie haben den Weg zurtickgelegt, der
kurze, aber auch sehr lange Zeit dauern kann, je nach der Hartnackigkeit,
mit welcher die Seele die materiellen Giiter anstrebt, die sie so lange an die
Erde fesseln, bis sie iberwunden sind, um nun eingeftihrt werden zu kon-
nen von den Lichtwesen in die reine Wahrheit, um nun wirken zu kénnen
im Jenseits fur das Reich Gottes, indem die Seele das Wissen nun austeilt
an bediirftige Seelen, die noch in Finsternis des Geistes dahingehen ....
Amen



BD 6054 empfangen 16.9.1954

Jenseitiges Los entsprechend dem Sinnen und Trachten auf Erden ....

Wie euer Sinnen und Trachten ist auf dieser Erde, so wird auch euer Los
sein nach eurem Leibestode im jenseitigen Reich. Suchtet ihr auf dieser
Erde das Licht und die Wahrheit, so wird auch driiben das Licht euch
erwarten .... zoget ihr die Finsternis vor, weil euch die irdische Materie die
Augen blendete, so weilet ihr auch driiben in dunkler Umgebung, in einer
Sphare, wo ihr euch ungliicklich fithlet, weil euch das Licht mangelt. Doch
es geschieht euch nach eurem Willen .... Es wird euch auf Erden stindig
das Licht nahegebracht, und es wird euch der Weg zum ewigen Leben hell
und klar beleuchtet, so daf8 ihr ihn nur einzuschlagen brauchet, um nach
eurem Leibestode in das Lichtreich zu gelangen .... Wenn ihr aber dem
Licht entfliehet, wenn ihr die dunklen Wege beschreitet, dann konnet ihr
auch nur in dunklen Gebieten landen ....

Dafl ihr Menschen euch doch so wenig damit befaflt, was mit euch nach
eurem Leibestode geschieht .... Ihr werfet diese Gedanken von euch, so
sie einmal in euch auftauchen, und ihr wendet eure Augen nur immer der
Welt und ihrer Materie zu, und da diese verganglich ist, konnet ihr nichts
davon hiniibernehmen in das jenseitige Reich. Und so die materiellen
Giiter euer einziger Reichtum sind auf Erden, kommet ihr im jenseitigen
Reich also arm und nackt an .... Warum sammelt ihr euch nicht auf Erden
die Giiter, die Bestand haben, die euch begleiten auf eurem Weg in das
jenseitige Reich .... warum gieret ihr nur nach den verganglichen Giitern
dieser Welt?

Es wird euch immer wieder die Auswirkung eures Lebenswandels vor
Augen gestellt, ihr werdet aufmerksam gemacht auf euren Zustand nach
eurem Abscheiden von dieser Erde .... ihr schenket den Warnungen und
Mahnungen wenig Beachtung, ihr lebet weiter skrupellos in den Tag hin-
ein, und ihr kénnet doch morgen schon abberufen werden und den letzten
Gang antreten miussen .... Und dann empfanget ihr, was ihr anstrebtet auf
Erden .... Licht oder Finsternis .... Es kann euch nichts anderes gegeben
werden, als was ihr euch durch euren Erdenlebenswandel erworben habt.
Doch solange ihr auf Erden lebet, gedenket der Zeit nach eurem Tode,
gedenket eurer Seele, die unverganglich ist und der ihr auf Erden das Los
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im Jenseits bereitet .... strebet das Licht an auf Erden, und schaffet ihr die
Seligkeit im geistigen Reich ....
Amen

BD 5801 empfangen 4.11.1953

Wertlosigkeit irdischen Wissens im Jenseits ....

Wertet euer irdisches Wissen nicht zu hoch, denn ihr kénnet nichts damit
beginnen in der Ewigkeit. Es kann euch wohl fiir die Dauer eures Erdenle-
bens ntitzen, doch so ihr es nicht anwendet, um euch ein geistiges Wissen
zu verschaffen, indem ihr durch irdisches Wissen die Erkenntnis erlan-
get, daf} ihr Geschopfe Gottes seid, und euch dann bemtihet, zur vollen
Wabhrheit aus Gott zu gelangen, werdet ihr keine Vorteile besitzen, so ihr
in das geistige Reich eingehet. Doch auch das geistige Wissen ist als irdi-
sches Wissen zu werten, das nur rein verstandesmdflig gewonnen wurde
.... das also wohl geistige Probleme bertihrt, doch wie jedes andere irdische
Wissen gewonnen wurde durch Studium zum Zwecke einer beruflichen
Tatigkeit ....

Und ob ihr auch das Buch der Viter auswendig lernet, ob ihr euch bemiiht,
das gottliche Wort auszulegen wieder auf Grund prophetischer Ausspri-
che, ob ihr Satz fiir Satz verstandesmafig beherrschet, es kann dies alles
nicht héher gewertet werden als jedes andere Wissen, das nicht geistige
Probleme zum Inhalt hat. Denn am Ende bleibt der Seele nur das als
Anteil, was uneigenniitziges Liebewirken ihr an Weisheit eingetragen hat
.... es bleibt der Seele nur das, was ihr der Geist in sich vermitteln konnte.
Und das erfordert kein weltliches Studium, kein scharfes Verstandesden-
ken und kein ungewohnliches Erinnerungsvermégen .... Denn der Geist
gibt es ihr, wenn sie es braucht ....

Und was niitzet euch ein Reichtum, den ihr dritben nicht verwerten kénnet
... es ist totes Wissen, es gibt euch kein Licht, und auf Erden kénnet ihr
noch nicht einmal die Wahrheit dieses Wissens beweisen, solange euer
Geist euch nicht die rechte Erkenntnis und die Urteilskraft vermittelt ....
Diesen Geist in euch misset ihr aber selbst angehen, ihr miisset es ihm
ermoglichen, sich euch gegentiber zu dufern .... Dann erst wird es Licht
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werden in euch und hellstrahlendes Licht werdet ihr auch verbreiten beim
Eingang in das geistige Reich.
Gesegnet aber, der sich vom Geist belehren lasset und gleichzeitig sein
irdisches Wissen zu erweitern suchte .... Ihm wird viel Gedankengut zu-
gehen, ihm wird auch irdisch ein Wissen erschlossen werden, sowie sein
Streben vorerst der Gewinnung geistiger Giiter gilt .... Und dieser wird
jegliches Wissen wahrhaft segenbringend anwenden, wenn sein irdisches
Leben abgeschlossen ist .... Er wird austeilen konnen im geistigen Reich
alles, was er besitzet, denn er wird auch wieder fihrend und belehrend auf
die Menschen einwirken kdnnen, die gleich ihm forschen und streben im
Verlangen nach Gott und nach der Wahrheit ....

Amen

BD 4455 empfangen 9.10.1948

Sammeln geistiger Schditze auf Erden ...
Reue im Jenseits ....

Der Armsten einer wird sein im geistigen Reich, wer sich auf Erden nicht
geistige Schitze gesammelt hatund also leer eingehet durch die Pforten des
Jenseits. Und Ich méchte euch vor diesem Los bewahren, weil ihr bitterste
Reue empfinden werdet, so ihr riickschauend die vielen Gelegenheiten
erkennet, die ihr ungentitzt lieflet. Die Armut im geistigen Reich ist so
bedriickend und hoffnungslos, daf sie euch qualt und euren Willen vollig
ldhmt und ihr daher euch schwerlich aus dem qualvollen Zustand befreien
werdet. Und es ist doch auf Erden so leicht, in den Besitz geistiger Giiter zu
gelangen, wenn ihr nur Meiner gedenket und mit Mir zu reden begehret.
Dieses Verlangen schon garantiert euch die Zuleitung Meines Wortes in
verschiedener Form ....

Ihr werdet immer dorthin geftihrt, wo ihr Mein Wort empfangen konnet,
so ihr es nicht von Mir gedanklich entgegennehmet, d.h. in euren Ge-
danken Meine Stimme erkennet. Sicher aber ist, dal ihr euch innerlich
gedrangt fuhlen werdet zum Liebeswirken, sowie ihr gedanklich mit Mir
in Verbindung tretet, also Mich zu erreichen suchet. Denn Ich melde Mich
durch Meine Mahnung zur Liebe, weil Ich dann erst mit euch ganz in
Verbindung treten kann. Also suche Ich euch als erstes zum Liebeswirken
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anzuregen und tue dies direkt durch die innere Stimme oder durch Hin-
weise und Ermahnungen von auflen, durch Verkiinder Meines Wortes, die
nur die Liebe predigen.

Horet ihr sie an und befolget ihr das Wort, das in Mir seinen Ausgang
genommen hat, so sammelt ihr euch auch geistige Giiter und erwerbet so
einen Reichtum, der euch bleibt in Ewigkeit, der euch weder auf Erden noch
im Jenseits genommen werden kann und der sich gleichfort vermehret,
selbst wenn ihr stindig davon austeilet. Mit diesen Giitern gesegnet in das
jenseitige Reich einzugehen ist wahrlich das Erstrebenswerteste, denn es
sicherteuch ein ewiges Leben, ein Leben im geistigen Reich in Tatigkeit, die
allein begliickend genannt werden kann und von euch tberaus wohltétig
empfunden werden wird.

Wer aber volligleer eingehet, der kann sich nur schwer im jenseitigen Reich
geistige Guiter erwerben, obwohl es nicht ganz hoffnungslos ist. Denn auch
dort wird den Seelen das Evangelium gepredigt, doch wie auf Erden stehtes
ihm frei, esanzunehmen; wie auf Erden hangt die Aufnahme lediglich vom
Willen ab, der aber auflerordentlich geschwicht ist und ohne Hilfe durch
Kraftzufithrung sich nicht recht entscheidet. Und auch diese Kraftzufuhr
ist vom Willen der Seele bedingt, sie zu niitzen zur Liebetatigkeit ....
oder von liebender Fiirbitte eines Menschen, weshalb ihr Menschen nicht
oft genug euch dieser armen Seelen erbarmen kénnet, die eure Hilfe
dringend bendtigen, weil sie auf Erden versdumten, sich geistige Schatze
zu sammeln, die ihren Zustand im Jenseits zu einem seligen machen. Ihre
Not ist grof}, doch die Menschen héren nicht auf Mein Wort, sie glauben
nicht und gehen darum arm und finsteren Geistes ein in das jenseitige
Reich ....

Amen
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BD 5554 empfangen 12.12.1952

Segen des geistigen Wissens im Jenseits ....

Was Mein Geist euch offenbart, das ist fiir euch ein geistiges Wissen, das
euch dereinst unsagbar beseligen wird, so ihr im geistigen Reich damit
arbeitet zum Segen aller, die noch unwissend sind .... Die reine Wahrheit
ist selten anzutreffen bei den Menschen auf Erden und daher auch nicht
im jenseitigen Reich, bevor die Menschen im Lichtzustand sind. Denn
Licht bedeutet Weisheit, Wissen um die reine Wahrheit, und jeder irrige
Gedanke ist ein Schatten, der das Licht verdunkelt, selbst wenn eine Seele
schon lichtdurchlassig ist.

Aber bevor nicht der letzte irrige Gedanke verbannt worden ist, ist das
Licht noch immer zeitweilig getriibt, und es muf sich die Seele erst voll
und ganz der Wahrheit erschlieflen, sie muf} sich ein wahrheitsgemafes
Wissen angeeignet haben, ehe sie selbst nun als Lichttrager wirken kann
im geistigen Reich. Darum ist es eine unermefiliche Gnade, mit einem
geistigen Wissen eingehen zu konnen in das Jenseits, denn es bedeutet
dies soviel, wie ein helles Lichtkleid zu tragen, das iiberall leuchtet und
wieder Licht verbreitet. IThre eigentliche Tatigkeit kann sie nun sofort
ausfithren, sie kann die Unwissenden belehren und unsagbar segensreich
wirken dort, wo noch Finsternis ist oder Ddmmerung. Denn ihr werden
auch im geistigen Reich Zweifler und Ligner gegentibertreten, die sie aber
durch ihr Wissen aufkldren kann.

Denn dieses Wissen ist Ergebnis der Offenbarungen durch Meinen Geist.
Und es liegt eine Uberzeugungskraft darin, der selten ein Wesen widerste-
hen kann, es sei denn, es flieht die Wahrheit als Vertreter des Fursten der
Finsternis. Denn auch solche Wesen werden einem Wissenden in den Weg
treten, um ein Licht zu verldschen, was sie zu kénnen glauben. Und solchen
Wesen kann nur Aufklarung gegeben werden durch einen Lichttrdger, der
sein Wissen von Mir Selbst empfangen hat ....

Darum aber liegt in Meinen Offenbarungen, in Meinem Wort, das Ich
euch zuleite, eine ungeheure Kraft, die auch starke Mauern einzureiflen
fahig ist, denn Ich Selbst spreche diese Seelen an, so ihr Mir euren Mund
leihet, so ihr in Meinem Willen den Seelen der Finsternis das Evange-
lium vortraget so, wie ihr selbst es von Mir empfangen habt. Denn es
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ist die reine Wahrheit, und diese tiberzeugt auch eine bisher in falschem
Denken stehende Seele, denn sie fiihlt eine innere Begliickung, sie emp-
findet gleichsam die Wahrheit als eine Wohltat, es erschliefit sich ihr das
Verstandnis daftr, sie kann nicht anzweifeln, was sie gleichsam aus Mir
entgegennimmt ....

Die Kraft Meines Wortes wirket offensichtlich, die Seele wird plétzlich
durchleuchtet, und wofiir ihr bisher das Verstindnis mangelte, das ist ihr
plotzlich klar, und sie nimmt es mit Freuden an. So grofl das Elend und die
Verwirrung ist, das irrige Lehren anrichten, so begliickend und verstind-
lich ist die Wahrheit .... Und Wahrheit wird immer dort sein, wo Mein
Geist wirken kann, Wahrheit wird immer sein, was Ich durch Meinen Geist
den Menschen offenbare. Darum bleibt euch auch der Gnaden bewuft, die
ihr empfanget im Ubermaf, und arbeitet mit dieser Gnadengabe, traget
Mein Wort weiter, traget Licht in die Finsternis, gebt allen Aufkldrung,
gebt ihnen die Wahrheit, die ihr von Mir Selbst empfangen habt, und seid
tatig zum Segen aller, die noch wandeln in der Finsternis des Geistes ....
Amen

BD 7490 empfangen 30.12.1959
Los der Seele nach dem Leibestode ....

Ihr betretet eine ganz andere Welt nach eurem Tode, als es die Erde
ist, aber ihr selbst habt auf Erden die Méglichkeit, euch diese Welt zu
gestalten, so daf} sie euch begliickt und ihr sie gern eintauschet gegen das
Leben auf dieser Erde. Denn ihr kénnt euch ein Reich des Lichtes und
der Seligkeit erwerben, wenn euer Lebenswandel auf Erden entsprechend
ist, wenn ihr eifrige Seelenarbeit leistet und euch Giiter sammelt fiir das
geistige Reich. Dann wird die Welt, die ihr betretet, fur euch wahrhaft
ein Reich der Seligkeit sein, ihr werdet aus dem Jubeln und Staunen nicht
herauskommen, und nimmermehr wiirdet ihr auf die Erde zurtickkehren
wollen, wenn dies im Bereich der Moglichkeit lage.

Thr schaffet euch also selbst die Welt, die euch aufnimmt nach dem Tode
des Leibes .... Und darum solltet ihr verantwortungsbewufit leben auf
dieser Erde. Denn ebenso konnet ihr ein Reich betreten, das finster oder
ode ist, in dem ihr euch unglicklich fuhlet und das ihr dennoch nicht
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beliebig verlassen konnet, weil es das Reich ist, das euer freier Wille
anstrebte, solange ihr auf Erden wandeltet. Es war dies gleichfalls eure
eigene Angelegenheit, es war euer eigener Wille, denn euer Lebenswandel
auf Erden war dementsprechend, daf er euch kein anderes Los im geistigen
Reich eintragen konnte als in Qual und Gebundenheit, in Finsternis und
Schwiche.

Doch in jedem Fall betretet ihr eine andere Welt, ein Reich, das geistig
ist, wo alle irdischen Giter euch verlorengegangen sind, wo ihr nur das
vorfindet, was ihr geistig euch erworben habt auf Erden. Und darum ist es
ein entsetzlicher Zustand fiir solche Seelen, die sich keinerlei geistige Giiter
erwarben, die nur um irdische Gtter sich bemithten und daher ginzlich
besitzlos eingehen in das jenseitige Reich, wo es nun tiberaus schwer ist,
zu geistigen Giitern zu kommen, wenn auch dies nicht unméglich ist.

Denn die Welt, in der sie nun wohnen, ist beschaffen ihrem Seelenzustand
gemaf .... Sie kann fur die Seele ein unauthérliches Wandern durch dirre,
ode Stitten bedeuten, wo sie nicht das Geringste vorfindet, um ihren
Hunger zu stillen, der solche Seelen stindig qualt .... der nur gestillt
werden kann mit Gaben der Liebe .... mit Kraftzufihrung, die durch
liebende Fiirbitte fiir solche Seelen erworben wird. Darum ist schon selig
zu nennen die Seele, der iiber das Grab hinaus gute Gedanken nachfolgen
und die auf Erden gute Werke getan hat, die ihr nun nachfolgen in die
Ewigkeit ...

Aber arm und bedurftig sind die Seelen, die sich keine Liebe erworben
haben auf Erden bei ihren Mitmenschen, denen mehr ungute Gedanken
nachfolgen und die unter diesen Gedanken noch mehr zu leiden haben, als
ihr Menschen auf Erden euch dies vorzustellen vermégt. Darum lassetallen
Abgeschiedenen immer gute Gedanken folgen in die Ewigkeit, erbarmt
euch ihrer, und helft ihnen, daf§ sie aus der ersten Finsternis herausfinden,
lasset sie nimmer allein, sondern schenkt ihnen 6fter euer Gedenken, das
ihnen wohltun wird und das sie als Kraftzufuhr empfinden werden, als
kleine Hilfe auf dem Weg nach oben, den sie nur beschreiten kénnen,
wenn ihnen diese Hilfe gewdhrt wird.

Die Seele schafft sich selbst ihr Los, das sie driiben erwartet im jenseitigen
Reich, und daf} es ein schones, begltickendes sei, dafiir sollet ihr noch auf
Erden tatig sein, ihr sollet euch geistige Giiter erwerben und unentwegt
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Werke der Liebe verrichten, denn solche Werke werden euch immer nach-
folgen in die Ewigkeit und fiir euch einen geistigen Reichtum ausmachen,
mit dem ihr zu eurer und anderer Seelen Begliickung arbeiten kénnet ....
mit dem ihr euch jederzeit eure Seligkeit erhéhen und anderen Seelen
Kraft zufithren konnet, dafl sie auch ihre Schritte zur Héhe lenken und
einmal selig werden konnen .... wenn auch dieser Gang zur Hoéhe sehr viel
Kraft und Miihe erfordern wird, aber es ist ihnen doch bei gutem Willen
moglich, zur Hohe zu gelangen, wenn sie nur Hilfe finden bei ihren geis-
tigen Freunden und bei den Menschen auf Erden, die furbittend immer
solcher Seelen gedenken ....

Amen

BD 7126 empfangen 21.5.1958

Das Wissen um den seligen wie auch unseligen Zustand ....

Ihr konnet nicht die Seligkeiten ermessen im Reiche des Lichtes, wie ihr
euch auch keine Vorstellung machen kénnet von den Qualen, welche die
Seelen im Reiche der Finsternis erdulden miissen. Doch immer wieder
werdet ihr durch Mein Wort von beidem in Kenntnis gesetzt; ihr seid also
nicht ganz ohne Wissen. Ob ihr jedoch glaubet, das steht euch frei, ist aber
bestimmend fiir euer eigenes Los, wenn eure Seele den Leib verlaft und
hintibergeht in das jenseitige Reich. Denn sowie ihr glaubt, was euch durch
Mein Wort immer wieder gesagt wird, werdet ihr auch entsprechend euren
Erdenwandel fithren, denn kein glaubiger Mensch lebt verantwortungslos
in den Tag hinein, ein jeder wird sich bemiihen, nach Meinem Willen zu
leben, wenngleich seine Willensschwache ihn oft zum Fall bringen kann

Doch wiederum soll nicht allein die Furcht vor der Finsternis oder die
Erwartung der Seligkeiten im Lichtreich ihn zu seinem Lebenswandel ver-
anlassen, denn dies allein wiirde seinen Seelenzustand nicht sehr giinstig
beeinflussen, aber der glaubige Mensch denkt nach, und es treibt ihn von
innen heraus an zu einem Gott-gefdlligen Leben, wiahrend berechnend nur
der Mensch ist, der einen sogenannten Formglauben sein eigen nennt, der
wohl Kenntnis hat durch Mein Wort, der aber gleichsam alles nur durch
einen Druck von auflen, durch Gebote oder Bestimmungen, ausfithrt und
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der um des verheiffenen Lohnes oder der zu fiirchtenden Strafen willen
jenen Geboten nachkommt. Ein rechter Glaube aber stellt auch die Verbin-
dung her mit Dem, an Den der Mensch glaubt. Und dann fiihlt er auch in
sich die Verantwortung Mir gegentiber, und er ist bemiiht, Meinem Willen
gemdaf zu leben auf Erden .... weil er Mich Selbst nicht betriiben will, weil
er auch fiihlt, dafk Ich ihn liebe und er sich dieser Liebe wiirdig erweisen
mochte ....

Doch das Wissen um den sowohl seligen als auch unseligen Zustand, den
eine Seele zu erwarten hat nach dem Leibestode, soll das Verantwortungs-
bewufitsein im Menschen heben; er soll wissen, daff er nicht zwecklos sein
Erdendasein lebt, er soll nicht sagen konnen, dafl ihm keine Hinweise
gegeben worden seien tiber die Auswirkung eines rechten oder verkehrten
Lebenswandels. Und es soll ihm auch gleichzeitig der Zweck dessen vor-
gestellt werden, der eben in dem Zustand besteht, den die Seele erreichen
kann. Und darum muf$ er auch wissen, wie jener Zustand beschaffen sein
kann.

Aber Beweise dafiir konnen euch nicht erbracht werden, doch einem Ernst-
Strebenden werden auch immer wieder Beweise aus dem Jenseits zugehen,
die ihn dann nicht mehr zum Glauben zwingen, weil nur ein glaubiger
Mensch sie wird erfahren diirfen oder sie jenen Schwachglaubigen als
Gnadenbeweis dienen sollen, die eine kleine Starkung ihres schwachen
Glaubens benétigen, aber von sich aus willig sind, Meinem Willen gemaf}
zu leben auf Erden.

Doch wer achtsam ist, der wird auch Dinge erleben und sehen, die er als
Beweis gelten lassen kann, doch zum Glauben zwingen dirfen keine Be-
kundungen aus dem Jenseits, und darum werden immer nur einzelne tiber
Erlebnisse zu berichten wissen, die in das jenseitige Leben hineinragen.
Und diesen einzelnen wird wieder nur Glauben geschenkt werden von
ebenfalls geistig-strebenden Menschen, wiahrend die Ungldubigen sie ver-
spotten und als Liigner oder Phantasten hinstellen werden und sie darum
auch keinen Nutzen ziehen fur sich selbst.

Aberesoffenbartsich auch diejenseitige Welt, sowohl das Lichtreich als das
Reich der Finsternis .... doch niemals so, daf} die Menschheit gezwungen
ist zum Glauben .... weshalb auch Erscheinungen jeglicher Art immer
abgestritten werden konnen oder auch jeder einzelne machen kann daraus,
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was er will .... Und wieder wird der Lebenswandel des einzelnen, wenn er
in Liebe gefithrt wird, auch bestimmend sein fiir rechte Erkenntnis, es wird
der liebende Mensch gestarkt werden zu immer eifrigerem Streben, wozu
ihm auch die Lichtwelt helfen wird, und fiir ihn wird es keine Zweifel mehr
geben tber ein Fortleben nach dem Tode, das entsprechend ist seinem auf
Erden gefithrten Lebenswandel .... Und er wird suchen das hochste Ziel zu
erreichen, denn er wird in stindiger Bindung bleiben mit Mir ....

Amen

BD 5332 empfangen 8.3.1952

Zustand der Seelen im Jenseits ....
Irrglaube - Unglaube - Liebe ....

Unbegreiflich ist es vielen Menschen, daf sie direkte Verbindung haben
konnen mit Mir, die bewiesen ist durch Meine Ansprache, durch das
Vernehmen Meines Wortes in gedanklicher Form. Und das ist ein Zeichen
der Entfernung von Mir einerseits wie andererseits eines toten Glaubens,
eines Glaubens, der wohl traditionell tbernommen wurde, aber nicht
lebendigist.... Esist ein schulmaflig ibernommenes Wissen, das nur selten
gedanklich so verarbeitet wird, daf der Mensch Stellung dazu nimmt.

Auch aus solchem iibernommenen Wissen kénnten die Menschen ablei-
ten, daf Sich die ewige Gottheit offenbaren muf} und wird, doch auch der
Glaube an die ewige Gottheit ist schwach, und darum werden auch die
Glaubenslehren nicht ernst genommen, so daf§ ein geistiger Fortschritt
erzielt wiirde, der schon darin besteht, dafl der Mensch die Verbindung
mit Mir herzustellen sucht. Ich muf! vorerst ernstlich anerkannt werden,
ehe Ich Mich einem Menschen offenbaren kann .... Und dieser tiberzeugte
Glaube an Mich fehlt unendlich vielen Menschen, und dies ist der Grund,
daf$ sie auch in geistiger Finsternis leben und in dieser Finsternis in das
jenseitige Reich eingehen.

Was sie auf Erden versdumten, muf nun im Jenseits unbedingt nachgeholt
werden .... sie miissen nachdenken .... und sie werden oft dazu zu schwach
sein aus eigener Schuld. Folgen ihnen Liebewerke in die Ewigkeit nach, so
sind sie nicht vollig kraftlos, trotz des Unglaubens, und ihre Kraft besteht
darin, daf§ ihnen die Erinnerung nicht ganz genommen ist an das Wissen,
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dassieauf Erden nichternstnahmen, daf§ sie also nun nachdenken kénnen,
wahrend die glaubenslosen Seelen, denen keine Werke der Liebe gefolgt
sind, in unsagbarer Not sich befinden, weil sie nicht fahig sind, klare
Gedanken zu fassen und sich mit diesen auseinanderzusetzen. Dennoch
konnen auch diese Seelen belehrt werden im geistigen Reich von Seelen,
die ihnen verstiandlich das darbieten konnen, was sie wissen miissen ....
wenn sie ihre Belehrungen annehmen wollen.

Firbitte fiir diese Seelen zu leisten ist ein Werk grofiter Liebe und Barm-
herzigkeit, damit sie Kraft zum Wollen bekommen und bei den Kreisen
Zugang suchen, wo ihnen Aufkldrung gegeben werden kann. Werke der
Liebe kénnen jedes Manko ausgleichen und die Seele glaubig werden las-
sen, doch die geistige Finsternis wird erst von ihnen weichen, wenn sie
Jesus Christus anerkennen, weil Er allein ihre Schuld tilgen kann, die der
Unglaube auf Erden gezeitigt hat. Irregeleitetes Denken kann schnell recht
gerichtet werden, wo Liebe und Glaube vorhanden waren auf Erden, doch
ungldubige Menschen miissen erst eingeftihrt werden in ein Wissen, weil
sie es auf Erden vor sich selbst nicht gelten lassen wollten, auch wenn sie
es ihren Mitmenschen gegeniiber vertreten haben.

Ich kann den Seelen nicht schlagartig die Erkenntnis geben, die Mich nicht
anerkennen und deren Liebe nicht Mir oder ihren Mitmenschen galt ....
Ich kann ihnen nur die Moglichkeit geben, sich ein Wissen anzueignen
unter der Voraussetzung, dafl ihr Wille nicht mehr Mir widersetzlich ist.....
Dann ist Meine erbarmende Liebe auch bereit, ihnen Licht zu geben, so
sie danach verlangen. Dann wird ihnen wieder das Evangelium zugeftihrt,
das sie nun im freien Willen annehmen oder auch ablehnen kénnen. Und
je nach ihrem Willen zum Guten und ihrem Verlangen nach Belehrungen
wird ihnen nun Meine Lehre Licht geben und der Aufstieg vonstatten
gehen.

Doch viel Leid und Qualen in der Finsternis gehen voran, ehe eine unglau-
big von der Erde abgeschiedene Seele von einem Lichtstrahl bertithrt wird
und ihm nachgeht; dann aber ist sie auch bereit zur Wesenswandlung, so
sie einmal die Wohltat des Lichtes empfunden hat, die sie nun stindig
begehrt, bis es ihr zuteil geworden ist .... Die Finsternis gibt ihre Seelen
nur selten frei, doch Ich weifl es, wann Ich die Pforten 6ffnen und den
Seelen die Freiheit geben kann, Ich weif es, wann sie fiir einen Lichtstrahl
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empfdanglich sind, und Ich helfe ihnen, den Weg zu finden, der endlich zu
Mir fihrt und zur Seligkeit ....
Amen

BD 5323 empfangen 24.2.1952

Gerechtigkeit ....
Ausgleich im Jenseits ....

Es gibt eine Gerechtigkeit, es gibt einen Ausgleich, wenn nicht auf Erden,
dann im jenseitigen Reich, wo die Seele erntet, was sie gesdt hat .... Ihr
Menschen, bedenket dies, dafy niemand sich etwas nehmen kann, was ihm
nicht zusteht, daf} er fiir Heller und Pfennig Rechenschaft ablegen muf
und daf er bezahlen muf}; was er sich widerrechtlich angeeignet hat ....
Bedenket, ihr Menschen, daf Ich euch nichts erlassen kann, weil Ich ein
gerechter Gott bin, und daf$ ihr darum euch mit grofler Schuld belastet, die
ihr glaubet, ungestraft siindigen zu kénnen. Einmal kommt der Tag der
Vergeltung fiir jeden, der auf Erden dahinlebt ohne Skrupel, weil er nicht
an Mich als einen gerechten Gott glaubt und darum Siinde tiber Stinde
anhdufet.

Euer aller Erdenleben ist bald voriiber, was euch bleibt, ist nur geistiges
Gut, und wehe, wer solches nicht aufweisen kann .... Er wird nacktund arm
driben ankommen und in gréfitem Elend und in Finsternis umbherirren
.... und das ist der Ausgleich fiir das Leben auf der Erde, so es nicht gelebt
wurde nach Meinem Willen unter Beachtung des Gebotes der Liebe zu Mir
und dem Nachsten, so der Mensch nur an sich dachte und Meinem Gegner
zu Gefallen lebte, so er im Weltgenufl schwelgte und seinen Leidenschaften
und Trieben freien Lauflief .... Wer nur an sich selbst dachte auf Erden, der
wird verlassen driiben weilen, und niemand wird ihm eine Liebe antun,
wie er selbst darben lief§; die auf Erden seine Hilfe bendtigten. Er wird
Heller und Pfennig bezahlen missen, weil niemand seine Schuld fir ihn
zahlen kann aufler Jesus Christus, an Den aber die Seele nicht glaubt, die
vollig ohne Liebe war ....

Thr Menschen, betrachtet von dieser Seite euer Erdenleben, und wisset,
daf ihr nicht skrupellos dahinleben durfet, weil einmal das Leibesleben
beendet ist und die Seele abtragen muf}; was ihr an Schuld aufgebtirdet
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wurde ... und wisset, daf$ alles, was ihr der Welt als Tribut gezahlt habt, der
Seele entzogen wurde und ihre Armut im jenseitigen Reich Folge davon
ist. Wisset, daf es einen Ausgleich gibt fir jede Stunde, die ihr Meinem
Gegner zujubelt, dieihr den Freuden der Welt huldigt und Meiner ganzlich
vergesset .... denn das Erdenleben ist euch gegeben zur Vollendung eurer
Seele.

Doch was tut ihr? Thr versorget nur euren Korper, ihr gebt ihm Erfiillung
aller Wiinsche, ihr berauschet euch an weltlichen Vergniigungen, ihr gehet
allzuwillig in die Netze, die euch der Feind eurer Seelen stellt .... Ihr
nehmet der Seele und gebet dem Korper .... Und ihr miisset es tausendfach
bezahlen. Denn eure Not wird tibergrof} sein, so ihr in das geistige Reich
eintretet, wo nur das bewertet wird, was sie an unverginglichen Giitern
mitbringt .... Sie wird groflen Mangel leiden, und niemand wird ihr helfen,
wenn sie sich nicht an Jesus Christus wendet, von Dem sie aber in ihrer
Finsternis nichts weif} .... Nur Er kann ihr helfen, doch Ewigkeiten kénnen
vergehen, bis der Seele die Erkenntnis kommt und sie sich an Ihn wendet,
Ewigkeiten kann sie ihre Schuld mit sich herumschleppen, weil Meine
Gerechtigkeit sie nicht entlasten kann, solange sie selbst Mich nicht darum
bittet ....

Amen

BD 5877 empfangen 15.2.1954

Kurze Phase des Erdenlebens entscheidet Los im Jenseits ....

Euer Erdendasein als Mensch ist eine der unendlich vielen Phasen eurer
Aufwirtsentwicklung, denn auch, wenn ihr auf Erden ausgereift seid, um
nun in das Lichtreich eingehen zu konnen, schreitet doch eure Entwicklung
immer noch weiter, weil niemals die Seele, die erkannt hat, authért zu
streben .... weil sie immer und ewig Gott anstreben wird und weil sie daher
Ihm immer ndherzukommen trachtet, um in ganzlicher Vereinigung mit
Ihm unaussprechlich selig zu sein.

Die Zeit als Mensch auf der Erde ist daher wie ein kurzer Augenblick,
gemessen an der Ewigkeit, gemessen an dem endlos langen Entwicklungs-
gang zuvor durch die materielle Schopfung, und doch ist dieser kurze
Augenblick entscheidend fiir das Los der Seele, er ist entscheidend fur
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den weiteren Entwicklungsgang im geistigen Reich. Denn es ist ein Unter-
schied, ob die Seele auf Erden schon einen Reifegrad erreicht hat oder erst
im jenseitigen Reich zum Erkennen kommt .... Wohl steigen auch letztere
nun zur Hohe, doch in einer duflerst mithsamen Arbeit miissen sie sich das
erwerben, was ihnen auf Erden reichlich zur Verfigung stand und ihnen
das Erreichen des Lichtgrades ermoglicht hitte ...

Auf der Erde die Willensprobe zu bestehen bedeutet einen Zustand von
Licht und Kraft in Fiille schon beim Eingehen in die Ewigkeit, es bedeutet
stets vermehrte Zufuhr von Licht und Kraft, weil die Seele von der Stunde
ihres irdischen Ablebens an als Kraftempfanger auch Kraftvermittler ist
und stets mehr und mehr empfangt, je mehr sie abgibt .... Sie steigt also
nun tberaus schnell zur Hohe, denn sie schliefit sich mit gleich-reifem
Geistigen zusammen und wirket nach géttlichem Willen und in gottlichem
Auftrag .... Sie bezieht alle Kraft aus Gott und niitzet sie fiir Gott, wahrend
die Seelen, die auf Erden in ihrer Willensprobe versagten, wohl auch
noch im Jenseits zum Erkennen kommen kénnen, doch nun erst mit Hilfe
anderer Wesen sich so gestalten miissen, daf§ es auch in ihnen Licht wird,
dafl sie die Lichtstrahlungen aufnehmen kénnen und nun diese verwerten
nach dem Willen Gottes.

Auch diese Seelen miissen im freien Willen die Zufuhr von Licht und
Kraft begehren, dann erst werden sie empfangen, und dann erst beginnt
ihre Aufwartsentwicklung mit der Arbeit, die sie wieder an den Seelen
der Finsternis ausiiben .... Es ist gewissermaflen ein mithsamer Gang, ein
Aufstieg, wo Stufe um Stufe erklommen werden muf mit Aufbietung aller
Kraft und allen Willens .... Es bleibt kein Bemtihen ungelohnt, es kommt
die Seele auf jeden Fall vorwarts, doch weil sie selbst noch sehr schwach
ist und tiber wenig Kraft verfiigt, muf sie ihren ganzen Willen aufbieten
und viel Unterstiitzung finden von seiten der Lichtwelt oder menschlicher
Firbitte, bis sie selbst so weit Licht- und Kraftempfanger geworden ist, daf§
sie nun ihrerseits austeilen kann und nun immer mehr Kraft empfangt.

Esist das kurze Erdenleben entscheidend ftir das Los in der Ewigkeit, denn
es kann der Eintritt in das geistige Reich schon hochste Seligkeit sein, die
nun nie mehr endet, wenn die Erdenzeit recht gentitzt wurde. Sie kann aber
auch unausgewertet bleiben, und die Folgen davon muf§ die Seele tragen
... sie mufl weiter ringen und kdampfen, will sie nicht untergehen. Und
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ihr Leben im geistigen Reich ist noch in vielem dem Ringen auf der Erde
gleich, doch niemals hoffnungslos, wenn die Seele selbst den Willen hat,
zu Licht und Kraft zu gelangen. Ihr Wille allein entscheidet .... ist der Wille
zu Gott gerichtet schon im Erdenleben, dann verfolgt die Seele unentwegt
das Ziel, Ihm ndherzukommen, was sie dann auch schnell erreicht ....

Solange aber der Wille noch Gott abgewandt ist, bedeutet dies Dunkelheit
und Schwiéche, und in diesem Zustand tritt die Seele in das geistige Reich
ein, wahrend erstere lichtdurchstrahltist und nichts mehr sie an dasirdische
Reich bindet als nur die Liebe zu denen, die sie verlassen hat und denen sie
nun Hilfestellung bietet in jeder Weise, doch jene bendtigen noch lange der
Hilfe, wenngleich sie der Erde entronnen sind, doch sie halten sich noch
lange in Erdenndhe auf; bis auch sie so viel Licht und Kraft empfangen
konnen, um ihrerseits nun tdtig zu sein im geistigen Reich. Und jegliche
Tatigkeit besteht nur darin, auf den Willen derer einzuwirken, die ihn noch
verkehrt gerichtet haben, um sie zu bewahren vor gleichem Schicksal, vor
einem muiihsamen Aufstieg im geistigen Reich, der Folge ist eines verkehrt
gerichteten Willens auf Erden ....

Amen

BD 2553 empfangen 16.11.1942
Ruben die Toten?....

Der Glaube, dafl die Seelen ruhen nach dem Tode, ist nur insofern be-
rechtigt, als daf} die unreifen Seelen in einem vollig untitigen Zustand
verharren, weil es ihnen an Kraft mangelt. Es ist dies aber kein Zustand
wohltitiger Ruhe, sondern ein Zustand der Qual, des Gefesseltseins und
der Ohnmacht und folglich kein erstrebenswerter Zustand. Tatig sein diir-
fen die Seelen im Jenseits erst in einem gewissen Reifezustand, wo ihnen
standig Kraft zugeht, um tatig sein zu kénnen. Dann aber ntitzen sie diese
Kraft ohne Einschrankung.

Da ihre Titigkeit aber nicht an irdische Materie gebunden ist, muf sie auch
anders sein als die Tatigkeit auf Erden; sie kann auch nicht verglichen wer-
den mit jener, denn es sind ganzlich andere Voraussetzungen im geistigen
Reich, die eine Tatigkeit bedingen oder zulassen. Es ist ein stindiges Beleh-
ren und Vermitteln geistigen Wissens, es ist ein rein geistiger Vorgang, der
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den gebenden Seelen Gliick und Seligkeit bereitet und den empfangenden
Seelen ihre Qualen verringert und sie zu Kraft-Empfangern macht ....

Es ist wohl ein Dienen in Liebe, jedoch nur so lange mit irdischer Tatig-
keit zu vergleichen, wie die Seelen noch im Dunkelheitszustand sich auf
der Erde lebend glauben, wo sie sich durch ihre eigenen Begierden ihre
Umgebung selbst schaffen in ihrer Vorstellung und dieser Vorstellung ent-
sprechend sie sich auch im Liebeswirken betdtigen miissen. Je heller es aber
in ihr wird, desto mehr entfernt sie sich von der Erde in ihren Gedanken,
und nun ist ihre Tatigkeit nicht mehr an irdische Materie gebunden, auch
nichtinihrer Vorstellung. Und im rein geistigen Vermitteln des empfange-
nen Wissens besteht nun das Wirken jener Seelen im Jenseits, im geistigen
Reich.

Es hat eine jede gebewillige und Kraft-empfangende Seele ihr anvertraute
Schiitzlinge auf Erden oder im Jenseits, denen sie sich mit liebevoller
Firsorge unermudlich widmet. Diese Schiitzlinge muf sie gedanklich in
die Wahrheit zu leiten versuchen, sie mufl einwirken auf das Denken und
also in ihnen Klarheit schaffen, ohne dabei den Willen jener Seelen zu
zwingen, und es erfordert dies eine unsagbare Geduld und Liebe. Denn
es sind zwei vollig isolierte Wesen, die einander gegeniiberstehen, die
vollig frei handeln und denken kénnen und daher das rechte Denken
nicht zwangsmaflig tibertragen werden darf; soll das noch unentwickelte
Geistige nicht gehindert werden, gleichfalls einen hohen Reifegrad zu
erlangen. Es mufl das geistige Wissen den noch unwissenden Seelen so
dargeboten werden, daf} es ohne Widerstand angenommen wird und das
Verlangen wachruft nach vermehrter Gabe. Es muf also das empfangende
Wesen sich vollig frei daftr entscheiden, dann erst wirkt das tibertragene
Wissen als Kraft, und es begliickt.

Und es ist diese Titigkeit des Ubertragens eine Arbeit, die nur in Liebe
ausgeftihrt werden kann, weil sie zumeist duflerst mithevoll ist. Doch der
Zustand einer zur Untétigkeit verdammten Seele ist so erbarmungswiirdig,
dafl die Lichtwesen unentwegt ihnen zu helfen suchen, dafl sie bereit
sind zur miihevollsten Arbeit, um diese Seelen aus ihrem Zustand zu
erlosen. Andererseits aber erhoht es ihre Seligkeit, so ihr Liebeswirken
erfolgreichist, denn es zieht dieses Wirken unvorstellbare Kreise, weil jedes
empfangende Wesen wieder sein Wissen weiterleitet im nun erwachten
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Drang, gleichfalls zu helfen den Seelen der Finsternis und also erlésend
tatig zu sein ....
Amen

BD 8991 empfangen 7.6.1965
Lebre vom Seelenschlaf ....

Daf ihr gewillt seid, euch fiir Mein von oben euch zugeleitetes Wort ein-
zusetzen, veranla3t Mich, euch auch dariiber ein Wissen zu erschliefien,
welchen Irrtum ihr bisher vertreten habt. Es ist die Lehre tiber den See-
lenschlaf, die euch ein voéllig falsches Bild gibt von der Seele und ihrem
Zustand, wenn sie das geistige Reich betritt. Diese Lehre wird begriindet
mit der Behauptung, daf nirgends in der Schrift von einer unsterblichen
Seele gesprochen wird .... die aber widerlegt werden kann mit dem einen
Satz: Wer an Mich glaubt, der wird leben in Ewigkeit ...

Und der Schlaf ist ein Bruder des Todes .... also wird ein Schlafender
nicht leben, sondern tot sein, er wird in dunkler Nacht dem Zustand
des Todes verfallen, also kann von einem Leben in Ewigkeit keine Rede
sein. Und schlimm ist es fiir euch alle, die ihr in diesem Bewuf3tsein von
der Erde scheidet, denn euch fehlt wahrlich jede Kenntnis, und es wird
lange dauern, bis ihr zu einem Schimmer von Erkenntnis gelangt. Denn
wahrlich, ihr gehet vollig blind von dieser Erde, und ihr werdet driiben nur
dann ein wenig Licht bekommen, wenn euer Erdenwandel ein Leben in
Liebe gewesen ist.

Aber bevor ihr euch nicht von dieser Irrlehre 16set, werdet ihr auch nicht
wissen, dafl ihr gestorben seid, weil ihr euch noch im Zustand des Ichbe-
wufltseins befindet, das ftir euch auch das Bewufitsein des Weiterlebens ist,
nur ihr euch in andere Gegenden versetzt glaubet, aber ewig nicht zur Ruhe
kommen werdet .... zu der Ruhe, die fir euch der Schlafzustand bedeutet.
Und so werdet ihr immer noch leben, aber nicht im Zustand der Seligkeit,
sondern in verwirrtem Denken, das entsprechend der Lehre ist, die ihr als
Mensch vertreten habt auf Erden. Alles, was aus Mir hervorgegangen ist,
bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit, aber es kann im Zustand des Todes
eingehen in das jenseitige Reich, und diesen Todeszustand wéhlet ihr alle,
die ihr diese Irrlehre verbreitet.
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Und ihr strebet nicht das Leben an, das euer Los sein soll, wenn ihr das
geistige Reich betretet. Denn dann erst beginnt euer Leben, vorausgesetzt,
dafl ihr ein Leben in Liebe fithret und euch von dieser Irrlehre zu trennen
vermogt. Denn ob ihr auch glaubet an eine ,,Auferstehung am jingsten
Tage, wo alle, die in ihren Grabern ruhen, erweckt werden, so wird dies
auch euer Los sein, dafl ihr nicht eher zum Leben kommet, bis ihr die Un-
sinnigkeit dieser Lehre einsehet, und euer Dasein in der jenseitigen Welt
wird eben so sein, daf} ihr in Untétigkeit, im Zustand des Schlafes, verhar-
ret ewige Zeiten hindurch oder ihr euch solange in einer Welt beweget, die
ihr immer noch als die Erde ansehet, die ihr schon langst verlassen habt.

Gerade ihr Menschen, die ihr diese Irrlehre vertretet, ihr wisset nicht,
welchem Ungeist ihr verfallen seid, und ihr werdet ein Ubermafl von
Liebe aufbringen miussen, auf daf ihr plotzlich erkennet, wie es sich in
Wirklichkeit verhdlt, und ihr kénnet von Gliick reden, wenn ihr auf Erden
einen Furbitter zuriicklasset, der euch hilft, zur rechten Erkenntnis zu
kommen. Immer aber ist der Liebegrad entscheidend, dafl euch bei eurem

Abscheiden von der Erde die Erkenntnis blitzschnell iiberfallt.

Doch weil ihr nicht an die ,Unsterblichkeit der Seele“ glaubet, glaubet ihr
auch nichtan eine Vermittlung aus dem geistigen Reich, die euch Kenntnis
geben wiirde, und das ist euer Nachteil, denn es wiirde euch Aufschlufl
gegeben von dem stdndigen Aufstieg der Seelen, die in das jenseitige Reich
eingehen, und ihr wirdet diese Irrlehre ablehnen als satanisch und nur
darauf hinzielend, euch von dem jenseitigen Aufstieg zuriickzuhalten, der
euch bald das rechte Leben eintragen wiirde, das ihr alle einmal erreichen
sollet....

Amen
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BD 5365 empfangen 15.4.1952

Wiederseben im Jenseits im Lichtreich ....

Es ist ein unvergleichlich seliger Moment, wenn die Seele von der Erde
abscheidet und eintritt in das Lichtreich, in Sphdren, wo es nichts Un-
schones mehr gibt, wo die Seele von einer Welle beseligenden Lichtes
umfangen wird, wo sich ihr iberschéne Wesen nahen und ihr ein Maf§
von Liebe entgegenbringen, das sie fast iberwaltigt. Die Lichtstrahlungen
sind ihrem Reifezustand angepaft, also immer in dem Grade, dafl sie wohl
unvorstellbar beseligen, nicht aber die Seele verzehren, was ein Ubermaf}
von Licht wohl kénnte, fiir das die Seele noch nicht aufnahmefahigist ....

In unendlicher Weite sieht sie die wunderbarsten Schopfungen, denn ihr
geistiges Auge hat nun die Fihigkeit, geistige Schopfungen erschauen zu
konnen, die nicht mehr Materie sind und doch genausowahrhaft vor ihr
erstehen, also keine Selbsttduschung sind. Und inmitten dieser Schonheit,
die ihr Auge erblickt, findet sie ihre Lieben, die ihr vorangegangen sind
in dem Reifegrad, daf} das Lichtreich sie aufnehmen konnte .... Fiir die
Menschen ist die Seligkeit eines solchen Wiedersehens nicht auszudenken,
doch im geistigen Reich ist die Seele fahig, tiefere Eindriicke aufzunehmen,
ohne zu vergehen, und sie empfindet bewufdt die Seligkeit, die Gott ihr
bereitet, und singt Ihm im Herzen Lob und Dank, wie sie tiberhaupt, so
das Lichtreich ihre Heimat geworden ist, in Liebe erglitht zum Vater, Der
ihr alle diese Seligkeiten bereitet hat ....

Das Zusammenwirken mit Seelen im gleichen Reifegrade erhoht ihre Kraft
und ihren Tatigkeitswillen, und diesen wendet sie nun den Seelen zu, die
noch weit unter ihr stehen, um ihnen zu verhelfen zur gleichen Seligkeit.
Und sie nimmt sich in erbarmender Liebe derer an, die ihr nahestanden
auf Erden und noch in unteren Sphiren weilen, die auf der Erde durch
Unglauben und Lieblosigkeit in ihrer geistigen Entwicklung zurtickgeblie-
ben sind und darum im Jenseits noch unselig in der Finsternis oder im
Dammerlicht weilen ....

Sie erkennt wohl diese Seelen und kann sich ihnen auch nahen und ihnen
ihre Hilfe anbieten, doch sie selbst wird von jenen Seelen nicht erkannt,
und darum wird auch oft ihre Hilfe abgewiesen .... Doch die Liebe und
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Geduld einer Lichtseele ist unentwegt bemitht um diese Seelen und er-
reicht es auch einmal, daf sie Einfluf§ gewinnt. Ihre Seligkeit, die sie in
der stindigen Liebeausstrahlung Gottes empfangt, die unvergleichlichen
Schopfungen des Lichtreiches und das Zusammenwirken mit Wesen, mit
denen sie in begliickender Liebe verbunden ist, gibt ihr stindig den Auf-
trieb zu erlosender Tatigkeit, sie findet selbst ihre Begliickung darin, zu
geben, was sie selbst empfangt; sie findet stets Erfiillung ihres Sehnens
nach Gott und kann nicht anders als gleichfalls begliicken wollen.

Die Herrlichkeit des Lichtreiches den Menschen auf der Erde zu beschrei-
ben ist unmoglich, weil eben eine ausgereifte Seele nur die Lichtfulle
ertragen und daher auch die Seligkeit verstehen kann und dafiir der noch
unvollkommene Mensch kein Verstindnis hat. Doch eines soll und kann
er glauben, daf es ein Wiedersehen gibt im jenseitigen Reich, daf der Tod
kein Ende setzt dem eigentlichen Leben der Seele und daf diese Seelen
einander erkennen, wenn ein bestimmter Reifegrad erreicht ist, den aber
viele Seelen noch nicht besitzen. Und darum kann es auch fir manche
Seele lange dauern, bis sie das Gliick der Vereinigung mit ihren Lieben
erfahrt; doch das Verlangen danach ist oft der Anlal zum Streben nach
der Hohe. Die Liebekraft der Seelen ist stindig tatig, um aus der Tiefe die
Seelen zu erlosen und ihnen zu verhelfen zur Seligkeit, zum Eingehen in
das Reich, wo strahlendes Licht sie umfangt, wo sie Gott schauen konnen
und alle Not ein Ende hat ....

Amen

BD 6312 empfangen 15.7.1955

Wiederseben im Jenseits ....

Es gibt ein Wiedersehen im geistigen Reich, davon konnet ihr Menschen
iberzeugt sein .... Doch ob euch ein Wiedersehen mit euren Lieben schon
vergonntist gleich nach eurem Abscheiden von dieser Erde, dasist von dem
Reifegrad abhingig, in dem sowohl eure Seelen als auch die Seelen eurer
Lieben stehen, denn wo dieser noch nicht so hoch ist, daf ein geistiges
Schauen moglich ist, muf er erst erreicht werden, was auch noch lange
Zeiten dauern kann. Erst in einem bestimmten Reifegrad ist die Seele
fahig, die Eindriicke in sich aufzunehmen. Sie muf§ also selbst im Licht
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stehen, um erkennen zu kdnnen, wer sich ihr naht, wenngleich eine Seele
in niedrigem Reifegrad sich auch von Wesen umgeben weif}, die sie aber
nicht erkennen kann, solange ihr das geistige Sehvermégen fehlt.

Die Seligkeit der Wesen besteht aber nun darin, sich mitteilen zu kénnen
denen, die ihnen nahestanden auf Erden .... Und darum werden die See-
len, die schon im Licht stehen als Folge ihrer Reife, immer den Ihrigen
sich nahen, und zwar, um sich entweder mit gleich-geistig-reifen Wesen
auszutauschen oder um den noch schwachen Seelen zu helfen, auch zur
Hohe zu gelangen .... Es werden also die reiferen Seelen die Fahigkeit ha-
ben, die Seelen zu erkennen, doch nicht umgekehrt ... weil die schwachen
Seelen angeregt werden sollen, zu streben, doch nicht durch Beweise dazu
gezwungen werden .... Denn immer wire es ein Beweis, wenn sich ihnen
eine Lichtseele ndhert, die sie erkennt als mit ihr auf Erden verbunden
gewesen ....

Und so ist also das Gnadengeschenk der Wiedersehensfreude auch wieder
Anteil des reifen Geistigen, das unsagbar gliicklich dartiber ist und nun
seinerseits alles tut, um den noch unreifen Seelen gleichfalls zu diesem
Gluck zu verhelfen .... Diese bemtihen sich in liebevollster Weise um je-
ne und lassen nicht nach, sie anzuspornen .... doch immer jenen noch
unkenntlich, weil sie in gleicher Umhiillung, in gleichem Gewande, sich
ihnen nahen. Das Verlangen nach ihnen nahegestandenen Seelen zieht
diese auch heran und kann noch ein ungeheurer Auftrieb sein, und ist der
Moment des Erkennens gekommen, dann sind die Seelen unendlich dank-
bar und begluickt .... Und dann erkennen sie erst die Fursorge, die ihnen
gegolten hat, und sie nehmen sich in gleicher Weise der noch im Dunkeln
schmachtenden Seelen an .... sie verhelfen auch ihnen wieder zur Hohe,
denn eine jede Seele verlangt nach denen, die ihr einmal nahestanden auf
Erden.

Es gibt ein Wiedersehen, doch die Zeit, da es moglich ist, bestimmet ihr
selbst.... Habtihr nun diese sichere Erkenntnis auf Erden schon gewonnen,
so werdet ihr auch alles tun, um den Grad wenigstens auf Erden zu errei-
chen, der euch das Eingehen in die Lichtsphdren gestattet, und ihr werdet
von denen empfangen werden, die ihr liebet und euch sofort erkennen
konnen, oder aber unerkannt von ihnen in Verbindung treten kénnen mit
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ihnen, um nun schon an diesen Seelen eure Erl6sungsarbeit beginnen zu
konnen ...

Sorget nur dafir, daf ihr nicht vollig erkenntnislos hintibergehet .... sorget
dafir, daff ihr schon zu Gott in Jesus Christus gefunden habt, dafl ihr ....
als erlost durch Thn .... eingehen konnet in das geistige Reich .... Dann wird
dieser Eingang euch schon Seligkeiten schenken, die in den Freuden eines
Wiedersehens bestehen .... Lange aber werdet ihr mitunter warten mussen,
wenn ihr selbst nicht die Reife erlanget auf Erden .... denn alles kann nur
im Rahmen der Gesetzmafligkeit vor sich gehen, und die Freiheit eures
Willens mufl geachtet werden auch im geistigen Reich, auf daf ihr einmal
selig werdet ....

Amen

BD 4781 empfangen 14.11.1949

Wiederseben im Jenseits im Reifezustand ...

Im geistigen Reich erkennen die Seelen einander, die im gleichen Reifegrad
stehen und in einem bestimmten Reifegrad lichtempfanglich sind, die also
die Fahigkeit haben, geistig schauen zu kénnen, wiahrend die Seelen in der
Finsternis einander nicht erkennen, wenngleich sie auf Erden verbunden
waren. Sie konnen dann wohl Wesen wahrnehmen und auch mit ihnen
in Verkehr treten, doch von einem Erkennen kann keine Rede sein, denn
leibliche Kennzeichen besitzen sie nicht mehr und Geistiges zu sehen,
erfordert einen bestimmten Reifegrad.

Es kann aber eine Lichtseele eine ihr von der Erde bekannte Seele wie-
derfinden und sich ihr auch nahen, ohne jedoch von dieser erkannt zu
werden, weshalb die Lichtseelen auch helfend beistehen kénnen, jedoch in
einer Verhtillung, damit die Lichtstrahlung, die von ihnen ausgeht, keinen
zwingenden Einfluf} ausiibt auf die unvollkommenen Wesen. Und es fin-
den darum solche von der Erde unreif abgeschiedenen Seelen im geistigen
Reich hilfswillige Seelen, die sich ihnen nahen, weil Liebe sie mit jenen
verband, als sie noch auf Erden weilten.

Dennoch mufi die Seele sich aus eigenem Willen ihren Belehrungen und
Ratschldgen offnen. Sie kann auf den rechten Weg gewiesen werden, muf$
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ihn aber nun selbst gehen .... Stehen dagegen Seelen in einem Reifegrade,
daf! sie beide lichtempfanglich sind, wenn auch in verschiedener Starke,
so besitzen sie auch die Fahigkeit, geistig zu schauen und erkennen sich
zur unbeschreiblichen Freude. Und sie finden sich nun zu gemeinsamem
Wirken zusammen, sich ergdnzend und belehrend und stets in Liebe sich
duflernd, was die Seele ungemein begliickt.

Ein Wiedersehen im geistigen Reich ist also feststehend, nur kann es auch
geraume Zeiten dauern, bis eine Seele in die Lichtspharen eingeht und
dann erst ihre Lieben wiedersieht, erkennend, dafl diese ihr schon oft nahe
waren als Berater und Fiithrer auf dem Wege nach oben. Die Seligkeit des
Wiederfindens ist unbeschreiblich und wiegt viel Leid auf, das die Seelen
im Jenseits zuvor ertragen miissen, bis sie zum Licht gelangen. Doch wo
eine Lichtseele hilft durch ihre Liebe, dort wird auch das Ziel sicher erreicht,
denn die Liebe ist die stirkste Kraft, die dem noch Unerl6sten hilft, die
auch ihm den Eingang sichertin das geistige Reich, in das Reich des Lichtes
und der Seligkeit ....

Amen

BD 7458 empfangen 18.11.1959
Gedenket oft der Todesstunde ....

Euch allen sei es gesagt, daf mit jedem Tag sich die Zeitspanne verringert,
die euch noch bleibt bis zum Ende .... daff die Gnadenzeit bald vortber
ist, wo ihr schaffen und wirken kénnet nach eurem Willen. Und all euer
Schaffen und Wirken sollte nur noch dem Heil eurer Seelen gelten, nur
ihrer solltet ihr gedenken und alles Weltliche zuriickstellen, denn in der
Sorge um euer Seelenheil wiirde euch schon alles Nétige hinzugegeben
werden, so daff ihr dennoch erhalten wiirdet ohne euer Zutun. Aber das
Heil der Seele ist in grofler Gefahr, so wie ihr jetzt euer Erdenleben fithret
... nur des Weltlichen achtend und nicht gedenkend, daf§ eure Lebenszeit
bald vortber ist.

Ihr lebt in einer verkehrten Einstellung dahin, ihr gedenket nur eures
Koérpers, und ob ihr euch auch der Welt gegentiber als ,,Christen hinstellen
wollet .... Ihr lebet nicht mit Christus, Der euer ewiges Heil ist und bleiben
will, aber nur mit euch verbunden sein kann, wenn ihr in der Liebe lebt ....
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Thrliebet noch zu sehr euch selbst, denn alles, was euch gedanklich bewegt,
gilt der Verbesserung eurer Lebensbedtirfnisse; ihr suchet nur dem Korper
zuzuwenden, was ihm zum Behagen gereicht .... Aber gedenket ihr eurer
Seele und dessen, was sie bedarf zur Seligwerdung?

Und ihr wifit es doch, daff eures Bleibens auf dieser Erde nicht ewig ist,
daf} euch schon der nichste Tag den Abruf bringen kann und dafl dann
allein der Seele Zustand mafigebend ist fur das Los, das sie im jenseitigen
Reich erwartet. Dann sind alle Dinge hinfallig, die der Korper besessen
hat und die der Mensch zuriicklassen muf! in dieser Welt. Dann waren
alle Bemithungen umsonst, die nur dem Kérper und seinem Wohlbehagen
gegolten haben, die Seele aber steht arm und dirftig am Tor zur Ewigkeit

Wolltet ihr Menschen euch doch nur den unglicklichen Zustand der Seele
vor Augen halten, wolltet ihr ernsthaft oft der Todesstunde gedenken, und
wolltet ihr es doch glauben, daf} die Zeit bald beendet ist, die euch noch als
kurze Gnadenfrist bewilligt ist, damit ihr euch wandelt .... Ein jeder Tag
kann eurer Seele Reichtum bringen, wenn ihr ihn richtig auslebt, wenn ihr
Liebewerke verrichtet, Liebe und Giite ausstrahlet auf eure Mitmenschen
und helfet, wo eure Hilfe ben6tigt wird; wenn ihr euch im Gebet verbindet
mit eurem Vater von Ewigkeit, wenn ihr das rechte Verhaltnis herstellet zu
Ihm wie das eines Kindes zum Vater ....

Es braucht fir euch kein Opfer zu sein, ihr konnt wahrlich ein Gott-
gefalliges Leben fithren, doch ihr miisset Seiner 6fter gedenken, ihr diirfet
eure Gedanken nicht ausschliefllich der Welt und ihren Anforderungen
zuwenden, ihr miisset immer wissen, daff alles verganglich ist, was die
Welt euch bieten kann, dafl aber unvergéinglich ist, was von Gott kommt
.... Und um von Gott etwas zu erhalten, was ihr als geistigen Reichtum
buchen konnet, musset ihr euch Thm verbinden und verbunden bleiben
durch Gebet und Liebewirken ....

Eswird nicht viel verlangt von euch, aber ohne diese innige Bindung werdet
ihr immer arm bleiben, und eure Seele wird bei ihrem Ableben sehr duirftig
und armselig beschaffen sein. Und doch kann ihr nichts geschenkt werden,
was sie sich nicht selbst erwirbt .... Darum konnt ihr Menschen immer
nur gewarnt und ermahnt werden, nicht leichtfertig durch das Leben zu
gehen, sondern immer der Stunde eures Todes gedenken, wo ihr dann
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Rechenschaft ablegen miisset, wie ihr euer Erdenleben gentitzt habt zum
Wohl eurer Seelen ...

Besinnet euch, gehet in euch und strebt das Ausreifen eurer Seele an, und
es wird euch stets dabei geholfen werden, wenn ihr nur Gott gegentiber
den guten Willen bezeuget, Ihm ndherzukommen, um einmal ganz bei
Ihm verbleiben zu diirfen, sowie eure Seele dessen wiirdig geworden ist

Amen
BD 5277 empfangen 20.12.1951
Helfende Hand Jesu Christi ....
Erlosung aus Tiefe ...

AufErden wieim Jenseits streckt sich den Seelen, diein der Tiefe weilen, die
rettende Hand des Heilands entgegen, um aus der Tiefe emporzuverhelfen
denen, die Seine Hand ergreifen. Die Liebe und Barmherzigkeit Gottes ist
unentwegt tatig, erlosende Hilfe zu bringen; die Seelen aber miissen selbst
wollen, daf} ihnen geholfen werde, ansonsten jede Gnadenzuwendung
Gottes wirkungslos bleibt. Diesen Willen kann aber nur ein Notzustand
bewegen zur Anforderung der Hilfe.

Im jenseitigen Reich ist jede unvollkommene Seele in Leid und Qual,
wahrend auf Erden die Seele sich zu betduben sucht mit irdischen Freuden
und darum viel schwerer sich entschliefit, Gott um Hilfe anzurufen. Doch
die geistige Not ist gleich grof§ und wirkt sich dann im Jenseits fithlbar
aus. Auf Erden konnte die Seele wohl leicht zur Hohe gelangen, weil der
Mensch seine Lebenskraft niitzen kann zu Gott-gefalligen Handlungen,
wahrend die Seele im Jenseits kraftlos ist und auf die Hilfe der Lichtwesen
oder der Menschen angewiesen ist. Auf Erden fehlt aber weit mehr der
Wille zu gutem Handeln, der bei den Seelen im Jenseits nur so lange
schwach ist, wie der Seele die Kraft mangelt, aber stindig zunimmt, so ihr
nur einmal Kraft vermittelt wurde.

Die Qualen im Jenseits konnen eine Willenswandlung bewirken, und
dann ist auch der Aufstieg zur Hohe gesichert. Ohne Willenswandlung
ist aber auch auf Erden kein geistiger Aufstieg moglich, und da die Welt
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stindig betdubend auf den Menschen einwirkt, muf auch er zuweilen in
einen Notzustand versetzt werden, der eine Willenswandlung bewirken
soll. Dann aber ist die helfende Hand Jesu Christi, die géttliche Liebe,
stets bereit, aus der Tiefe emporzuheben, und es gibt fiir alle Seelen die
Hoffnung auf Erlésung, doch den Zeitpunkt bestimmt sie selbst durch
ihren Willen, der unbedingt nach oben gerichtet sein muf .... Einmal wird
auch der stirkste Gegenwille gebrochen, doch nicht im Zwang, sondern
die gottliche Liebe bewirket solches, die immer wieder an das Wesen
herantritt, bis sie erkannt und erwidert wird, bis der Wille in dem Wesen
madchtig wird, sich Gott zu eigen zu geben ....

Amen
BD 5901 empfangen 12.u.13.3.1954
Zutragen des Evangeliums den jenseitigen Seelen ....
Liebe....

Traget den Seelen im Jenseits das Evangelium vor, erinnert sie an Meine
Gebote der Liebe, die erfiillt werden miissen auch im jenseitigen Reich, will
die Seele zur Hohe steigen. Gebet ihnen Kenntnis von Meinem Willen,
der immer nur ihr Zuwenden zu Mir fordert und der beachtet werden muf,
um nun von Meiner Liebe ergriffen zu werden ... Es gilt fur die Erde und
auch fiir das jenseitige Reich das gleiche .... die Umgestaltung des Willens
des Wesens, der anfanglich gegen Mich gerichtet und daher gewandelt
werden mufl, was immer nur durch die Liebe geschehen kann, denn ein
uneigenniitziges Werk der Liebe ist schon der erste Schritt zu Mir und tragt
dem Wesen Kraft ein.

Die Seelen, die kraftlos sind im Jenseits, sind arm an Liebe .... und das
musset ihr ihnen erklaren, daf§ sie nur dann Hilfe erwarten kénnen, wenn
sie bereit sind, Liebe auszuteilen denen, die gleich ihnen arm sind und
unselig. Ohne Liebe ist ihr Denken falsch, und es kénnen sich ihnen, wie
auch auf Erden, Wesen nahen, die sie falsch belehren, ohne daf sie den
Irrtum erkennen .... Erst eine hilfsbereite Seele erkennt die Wahrheit, und
daher musset ihr den Seelen zuerst Meine Gebote der Liebe vorstellen und
sieaufmerksam machen, daf sie nur gegeben wurden, damit die Menschen
die Verbindung mit Mir herstellen durch das Erfiillen der Liebegebote ....
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weil ein Liebewirken ihnen Kraft eintragt, die ihnen stets weiterhilft nach
oben.

Ihr konnet die Seelen belehren noch und noch .... sie werden euch nicht
glauben oder euch nicht verstehen, wenn sie nicht liebewillig sind, und
wollet ihr ihnen nun helfen, so muf§ eure grofite und erste Sorge sein, sie
anzuregen zu liebevollen Hilfeleistungen an den anderen Seelen, die in
Not sind und sich an sie wenden. Erst diese Liebewilligkeit 6ffnet ihre
geistigen Augen und Ohren, und dann konnen sie alles verstehen, was
ihr ihnen unterbreitet. Mein Evangelium ist nur die Liebelehre, weil alles
weitere von selbst kommt, so diese Meine Liebelehre befolgt wird. Es kann
der Seele im Jenseits nicht allein das Wissen zugetragen werden, denn sie
versteht es so lange nicht, wie sie nicht bereit ist zum Liebewirken, was im
jenseitigen Reich ebenso ausgeftihrt werden mufl und ausgefithrt werden

kann wie auf Erden, doch immer die Bereitwilligkeit erfordert, ansonsten
die Seele ohne Kraft ist.

Solange eine Seele nur sich selbst und ihr trauriges Los zu ihrem gedank-
lichen Inhalt werden lésset, ist keine Moglichkeit einer Hilfeleistung oder
Kraftzufuhr gegeben .... Sie muf§ erst ihre Augen wenden auf ihre Um-
gebung, oder .... so sie allein ist in 6der Gegend, mussen ihre Gedanken
auf die Erdenmenschen gerichtet sein, denen sie helfen konnte und es
unterlassen hat .... (13.3.1954) Sie mufl dartiber Reue empfinden und ihr
Unrecht gutmachen wollen, und dann werden sich ihr auch Wesen zuge-
sellen, die in arger Not sind, und sowie sie nun willig ist, ihnen zu helfen,
geht ihr auch unverziiglich Kraft zu, ihr Vorhaben auszufithren. Es muf
erstdie Liebe in ihr entztindet werden, was oft sehr lange Zeit dauern kann,
aber durch liebevolle Unterstiitzung von seiten eines Menschen moglich
ist, wenn dieser der Seele dariiber Aufklarung gibt, was ihr mangelt, und
wenn er sie zu belehren sucht, immer durch liebenden Hilfswillen dazu
angetrieben ....

Die Liebe erreicht alles, die Liebe uiberwindet alles, die Liebe ist selbst
die Kraft, die einer Seele zur Erlosung verhilft. Solange die Seele nur an
sich selbst denkt, wird sie schwerlich aus ihrer millichen Lage befreit
werden, sie kann aber weich und liebewillig werden, wenn sie von kleinen
Lichtstrahlen beriihrt wird, weil solche immer nur Liebefunken sind, die
ihr Herz treffen sollen, um zu ziinden .... Jede Seele, welche die Finsternis
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als Qual empfindet, wird von solchen Lichtstrahlen wohltatig beriihrt, und
bei ihr ist auch Hoffnung, dafl sie dem Licht nachgeht .... dafd sie also auch
bereit ist, andere Seelen dem Licht zuzufiihren.

Und diesen Seelen soll nur immer die Liebe gepredigt werden, die in Jesus
Christus und Seinem Erlésungswerk ihre Kronung fand .... Ein anderes
Wissen bendtigen solche Seelen vorerst nicht, doch sie miissen um den
Grund ihrer Notlage wissen und auch, wie sie solche beheben kénnen ....
Und erst wenn sie diese Erkenntnis haben, ist ihr Aufstieg gesichert, erst
wenn sie selbst liebetdtig sein wollen, empfangen sie Kraft und kénnen
nun in Liebe wirken, um nun stets mehr Kraft entgegenzunehmen und in
immer helleres Licht einzugehen.

Das Licht begltickt die Seelen ungemein, und in ihrem Gliick wird auch ihr
Liebewille stets grofRer, und es kann nun eine einzige Seele im Jenseits Er-
l6serarbeit leisten in umfangreichstem Mafl. Denn sowie sie selbst erkannt
hat, vermittelt sie auch den anderen Seelen ihre Erkenntnis und sucht sie
zu gleichem Streben in Liebe zu veranlassen .... Denn wie auf Erden, so gilt
auch im geistigen Reich nur das Gebot: Liebe Gott iiber alles und deinen
Nachsten wie dich selbst ....

Amen

BD 5024 empfangen 20.12.1950

Wer sein Leben lieb hat, der wird es verlieren ....“

Der Wille zu leben bedeutet einen sicheren Sieg tiber den Tod .... Irdisch
zwar konnet ihr dem leiblichen Tode nicht gebieten, doch auch dann noch
kann der Leibestod der Ubergang zum Leben sein, wenn dazu der Wille
im Menschen machtig wurde, dafy er das ewige Leben erwirbt. Dieser
Lebenswille wird von Mir aus gutgeheiflen, wenngleich Ich die Worte
sprach: Wer sein Leben lieb hat, wird es verlieren, und wer es hingibt, der
wird es gewinnen .... Wer nur an sein Leibesleben denkt, wie er es erhalten
kann, der wird gar bald erfahren, daf er selbst vollig machtlos ist und von
der Erde genommen wird, ohne sich dagegen wehren zu kénnen. Dieser
Lebenswille also ist nicht gemeint, um tiber den Tod Sieger zu sein ....

Das rechte Leben der Seele muff begehrt werden, und fur dieses Leben
muf} sich der Wille des Menschen einsetzen mit aller Kraft, dann gibt
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es fur ihn keinen Tod mehr in Ewigkeit, dann wird er leben in Licht
und Kraft und ununterbrochen tétig sein kdnnen zur eigenen Begliickung.
Dann hat er wahrhaft den Tod Gberwunden, und der Austritt der Seele
aus ihrem Korper ist ein Erwachen zu neuem Leben, unbeschwert durch
die korperliche Hiille, frei von jeglicher Materie und doch in ungeahnter
Kraftftlle. Dieses Leben sollen die Menschen auf Erden liebgewinnen und
nur danach streben, es dereinst zu besitzen, dann sehnen sie den Tod
herbei, dann wollen sie das Erdenleben hingeben um des rechten Lebens
in der Ewigkeit willen.

Die Menschen aber hdngen noch viel mehr an ihrem Leibesleben, sie ftirch-
ten es zu verlieren, sie haben das Erdenleben lieb, und darum verlieren sie
es, und ihr Los ist der Tod. Und wieder ist nicht gemeint der Leibestod,
sondern der Tod des Geistes, in den die Seele unweigerlich versinkt, die
das Leben auf der Erde lieb hat. Und dieser Tod ist schlimmer, als es sich
der Mensch vorstellen kann, denn er hat sich selbst verloren, er ist des
irdischen Lebens verlustig gegangen, und seine Seele ist ohne Licht und
Kraft, vollig machtlos und in tiefster Finsternis .... Der geistige Tod ist ihr
eine unbeschreibliche Qual, weil sie sich ihrer selbst bewuft ist, also nicht
ausgeldscht ist mit dem Moment des Todes, sondern weiter vegetiert in
qualvollem Zustand.

Das Verlangen nach Tatigkeit, die begliickend ist, wird immer nur der
Lebende erfiillen konnen, weil dazu Kraft gehort, die nur einem lebenden
Wesen innewohnt, wihrend ein Wesen ohne Kraft tot ist. Was aber auf
Erden vermittelst der dem Menschen zustromenden Lebenskraft gewirkt
wird, kann in rein weltlicher Tatigkeit bestehen, die irdisch materielle
Giiter wohl vermehrt, aber fiir das geistige Reich ohne Wert sind .... oder
auch in einer geistigen Tatigkeit, die unvergingliche Schitze zeitigt und
also auch ein Leben in der Ewigkeit garantiert. Und darum soll der Wille
des Menschen ernsthaft auf das ewige Leben gerichtet sein, auf daff er
dann die Lebenskraft niitzet zur Gewinnung geistiger Kraft .... dann wird
er Sieger werden iiber den Tod, denn dann ist ihm ein ewiges Leben gewifs,
und er wird den Tod nicht schmecken in Ewigkeit ....

Amen
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BD 5000 empfangen 13.u.14.11.1950

Es gebt um das ewige Leben ...

Es geht um das ewige Leben .... um das Leben der Seele im geistigen
Reich nach dem Ableben des Menschen auf der Erde .... Es geht um
die ganze Ewigkeit. Begreifet ihr Menschen die Tragweite dessen, denket
einmal dartiber nach, welch grofe Verantwortung ihr habt im Erdenleben,
in dem ihr selbst euch das Los in der Ewigkeit schaffet, in dem euch
alle Mittel zur Verfiigung stehen, selig zu werden, und die ihr ungeniitzt
lasset zu unermefilichem Schaden fur eure Seele. Bedenket, dafi ihr zur
Verantwortung gezogen werdet fiir euer Denken, Wollen und Handeln
auf Erden und daf§ ihr nichts mehr ungeschehen machen kénnet, wie ihr
auch nichts mehr nachholen koénnet, was ihr versdumet habt zu tun ....
daf} ihr aber entsprechend eurem Erdenleben Vergeltung findet, und das
in gerechtester Weise.

Jeder Gedanke, jede Handlung wirkt sich von selbst so aus, dafl der Mensch
vom Ziel abgedrangt oderihm zugeftihrt wird. Und darum soll sein Streben
stets sein, sich das Wohlgefallen Gottes zu erwerben, um dereinst vor
Seinem Richterstuhl bestehen zu konnen. (14.11.1950) Es geht um euer
Seelenheil, und ihr achtet wahrend des Erdenlebens nur des Koérpers und
seiner Bedurfnisse, der Seele aber achtet ihr nicht. Die Liebe Gottes aber
will euch nicht fallenlassen, sie will nicht, daf ihr verlorengehet fiir ewige
Zeiten, sondern daf! ihr das ewige Leben habt .... Die Liebe Gottes wirbt
um euch, solange ihr auf Erden weilet.

Mit unendlicher Geduld ertragt Gott eure Fehler und Schwachen, und
Seine Barmherzigkeit kennt keine Grenzen. Solange ihr auf Erden weilet,
gilt euch Seine Liebe und verlangt nach Vereinigung mit euch. Und diese
Vereinigung mit der hochsten Liebe versetzt euch in einen Zustand der
Seligkeit, die Er euch bereiten will, weil ihr alle Seine Kinder seid. Es ist ein
iberaus schweres Beginnen, euch zur Seligkeit zu leiten, solange ihr selbst
nicht den Willen dazu habt. Und doch kann dieser Wille nicht gezwungen
werden, sondern in vollster Freiheit miisset ihr euch umgestalten und das
Urwesen wieder annehmen, als das ihr einst euren Ausgang genommen
habt von Gott, eurem Schopfer und Vater von Ewigkeit. Dann seid ihr wie-
der Gott-dhnliche Wesen, die eine Verbindung mit Ihm eingehen kénnen,
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ohne vergehen zu miissen in Seinem Licht.

Und diese Wandlung eures Wesens ist eure Erdenaufgabe, euer Ziel und
eure Bestimmung. Sie ist nicht schwer, so ihr nur nach Gott verlanget; sie
kostet aber einen schweren Kampf, so ihr Anhanger der Welt seid. Daher
ist die Welt euer Feind, eure Gefahr und euer Untergang. Und darum
sollet ihr sie meiden, ihr sollet nicht in ihren Bann geraten, ihr sollet
sie iberwinden und allein nach dem gottlichen Reich trachten, das euch
wahrlich um vieles kostlichere Gtiter bietet; ihr sollet nach Gott verlangen,
Der euch alles geben kann und will, was euch selig macht ...

Amen

Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitalteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das ,innere Wort*

,Durch einen hellen Traum wurde ich veranlalt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verstindlicherweise ergab das noch oft
Zweifel und innere Kimpfe, bis mir die Uberzeugung kam, daf keineswegs
ich selbst der Urheber dieser kostlichen Gnadenworte war, sondern dafl der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einfiithrte

,Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit tiber
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand, ich schreibe alles, was mir gesagt
wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverdndert Wort fir Wort in
Reinschrift zu iibertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
niichternen Verfassung; allerdings muf ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.”

,2INun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zugdnglich machen zu kénnen und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dirfen
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(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen

41






	Seliger oder unseliger Zustand im Jenseits, je nach dem Erdenleben – Ruhen die Toten? – Gibt es ein Wiedersehen?
	Glaube an ein Fortleben der Seele .... Gnade Gottes ....
	Glaube an Unsterblichkeit der Seele .... Wahrheit ....
	Schilderungen vom Jenseits nur bildhaft und vergleichsweise ....
	Seliges Los der Reifen und Zustand der Unvollkommenen im Jenseits ....
	Verschiedene Sphären im geistigen Reich ....
	Jenseitiges Los entsprechend dem Sinnen und Trachten auf Erden ....
	Wertlosigkeit irdischen Wissens im Jenseits ....
	Sammeln geistiger Schätze auf Erden .... Reue im Jenseits ....
	Segen des geistigen Wissens im Jenseits ....
	Los der Seele nach dem Leibestode ....
	Das Wissen um den seligen wie auch unseligen Zustand ....
	Zustand der Seelen im Jenseits .... Irrglaube - Unglaube - Liebe ....
	Gerechtigkeit .... Ausgleich im Jenseits ....
	Kurze Phase des Erdenlebens entscheidet Los im Jenseits ....
	Ruhen die Toten? ....
	Lehre vom Seelenschlaf ....
	Wiedersehen im Jenseits im Lichtreich ....
	Wiedersehen im Jenseits ....
	Wiedersehen im Jenseits im Reifezustand ....
	Gedenket oft der Todesstunde ....
	Helfende Hand Jesu Christi .... Erlösung aus Tiefe ....
	Zutragen des Evangeliums den jenseitigen Seelen .... Liebe ....
	„Wer sein Leben lieb hat, der wird es verlieren ....“
	Es geht um das ewige Leben ....
	Wer war Bertha Dudde?


